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Eine Rückkehr Deutschlands wird niemals mehr in Betracht kommen

Die historische Stunde vor dem Paiazzo Venezia

| Trennung des

16 Tote Japan spricht sein Bedauern aus

eignts von
samkeit der

!
" — Amtliche Berliner Erklärung

Mächte , die jetzt außerhalb Genfs stehen , den festen und un¬
erschütterlichen Willen entgegen , diesen Weltfeind Nr . 1 in
die Schranken zu weisen und der Welt den Frieden zu erhalten .
Um dieses Zieles willen war es notwendig , noch einmal klar
den Völkern der Welt vor Augen zu führen , daß es mit
diesem , eng mit Moskau zusammenarbeitenden Völkerbund
keine Gemeinschaft geben kann .

Daß der Schritt Mussolinis und die deutsche Erklärung
im Ausland das größte Aufsehen erregt haben und das

Thema der gesamten Auslandspresse bilden ist klar . So

verschiedenartig auch die Kommentare im einzelnen sind ,
nirgends kommt man an der Erkenntnis vorbei , daß der
Völkerbund einen neuen schweren Schlag er¬
litten hat und überall muß man feststellen , daß die inter¬
nationale Politik nicht mehr in Genf gemacht wird .

Der amerikanische Botschafter bei Hirota .
Tokio , 13 . Dez . ( Funkmeldung .) Der amerikanische Bot¬

schafter stattete dem japanischen Außenminister Hirota im
Zusammenhang mit dem Zwischenfall auf dem Pangtse einen
Besuch ab . Wie verlautet , drückte Hirota dem Botschafter das
tiefe Bedauern der japanischen Regierung aus , ebenso
der Marineminister .

wir haben unsererseits immer wieder betont , daß eine
Rückkehr nach Genf für uns nicht in Frage kommen kann .
Trotzdem aber hat man uns wieder Kuhhandelgeschäfte zu¬
muten wollen . Immer wieder war bis in die allerletzte Zeit

: hinein zu lesen , daß man beabsichtige oder geneigt sei , uns
gegen dieses oder jenes Zugeständnis „ nach Genf zurück -

• zufuhren
"

. Um uns alle diese Dinge schmackhafter zu machen ,
hat man dann immer wieder von einer Reform des Völker -

| bundes gesprochen . Man mag hier und da tatsächlich an eine
| solche Reform gedacht haben . Den Genfer Drahtziehern aber
. hatte Musiolini schon in seiner Mailänder Rede vom 1 . Nov .

g 1936 klar vor Augen geführt , daß es für den Völkerbund nur
. . ist heißen könne : völlige Erneuerung oder Unter¬

gang . Man hat in Genf diese Mahnung , dieses Ultimatum
Auberhort . Man hat dort aber auch die Worte des Führers in
Ufeiner Rede am Tage der Befreiung der Rheinlande über -
8 hört , daß Deutschland bereit sei , dann wieder in denVölker -
Mbund einzutreten , wenn die Frage der kolonialen

^ Gleichberechtigung , sowie die Frage der

Der klare Trennung ? strich Genf gegenüber war ,
das muß von vornherein betont werden , um falsche Deutun¬

gen einer gewissen Auslandspresse unmöglich zu machen , u m
des wahren europäischen Friedens willen

notwendig . Alles was zur Sicherheit dieses Friedens
bisher geschehen ist , ist ja aherhalb Genfs geschehen, gleich ,
ob wir nun an das deutsch - polnische Abkommen denken , das

gefährliche Spannungen im Osten beseitigte oder an das

deutsch - englische Flottenabkommen , dessen Bedeutung in der

englischen Presie gerade in der letzten Zeit nochmals her¬
vorgehoben wurde , oder an den italienisch -jugoslawischen
Ausgleich . Ja , selbst die Bemühungen , den Krieg in Spanien

zu lokalisieren und nicht auf Europa übergreifen zu lasten ,
mußte außerhalb Genfs unternommen werden . In Genf
arbeitet eben der Bolschewismus , dessen Ziel der

Krieg und das allgemeine Chaos ist . Dem setzen die drei

Klare Fronten .

U- as . Die amtliche deutsche Erklärung , die in
dem Satz gipfelt , daß Deutschland niemals in den Völker¬
bund zurückkehren wird und die Rede Mussolinis , die
den Austritt Italiens aus dem Völkerbund verkündete ,
haben das große Verdienst , die internationale Atmosphäre
zu reinigen und die Lage zu klären . Wenn die Auslands -
preffe , um die Bedeutung des italienischen Beschlustes zu
bagatellisieren , zum Teil betont , daß sich praktisch wenig
ändere , da man Italiens negative Einstellung zum Völker¬
bund ohnehin gekannt habe , so ist die Bedeutung des
italienischen Beschlustes damit doch nicht völlig erkannt . Auch

Unter diesckn Umständen war unser Verbleiben aus der
Schwelle von Gens nicht mehr länger tragbar : Unsere Welt¬
anschauung , unser Stil , unsere Soldatenart wurden dadurch
verletzt . Es kam die Stunde » in der in diesem Dilemma ge¬
wählt werden mußte : Entweder drinnen oder draußen !

Drinnen ? ( Aus der Menge ertönt ein gewaltiges ein¬
stimmiges Rein ! ) Draußen ? ( « in donnerndes 2a ! erschallt ans
der Menge ) . So rufen wir jetzt in die Welt unser : „ Es ist
genug ! " und wenden uns ohne jedes Bedauern von dem
baufälligen Tempel ab , wo man nicht für den Frieden
arbeitet , sondern den Krieg vorbereitet .

Es ist schlechterdings grotesk , zu glauben oder glauben zu
machen , daß Druckversuche unternommen worden seien , um
unsere Haltung zu bestimmen . Sie haben nicht stattgesunden
und hätten auch nicht stattfinden können . Unsere Kameraden
der Achse von Berlin und von Tokio waren , das ist die Wahr¬
heit , von absoluter Diskretion .

Schanghai » 13 . Dez . ( Funkmeldung .) 2n einem amtlichen
Bericht von japanischer Seite wird erklärt , Vizeadmiral
Hasegawa , der Ches der japanischen Flottenftreitkräfte in
den chinesische » Gewässer » , ftt bereit , die Verantwor¬
tung siir die Versenkung des amerikanischen Flußkaaonen -
bootes „ Panay

"
zuübernehmen . Die „ Panay

" habe un¬
mittelbar neben zwei Staudard - Öldampsern gelegen . Diese
Dampser seien von japanischen Fliegern mit chinesischen Fahr¬
zeugen verwechselt worden . Bei der Bombardierung der
Dampser muß die „ Panay "

mitgetrofsen worden sei » . 3 » dem
Bericht wird schließlich das Bebauer » der Iapauer
über de » Zwischenfall ausgesprochen .

Vizeadmiral Hasegawa hat dem Chef der amerikanischen
Seestreitkräfte i » den asiatischen Gewässern , Admiral yar -
n e l l , wie es in einer weiteren Meldung heißt , persönlich sein
Bedauern zum Ausdruck gebracht .

Soweit bekannt , solle » an Bord der „ Pa » y
" 16 Tote

zu verzeichnen sein . Die Zahl der Toten a » Bord der vl -
dampsrr ist unbekannt , dürfte jedoch wahrscheinlich groß sein .

kTrennungdesVölkerbundsstatutsvonseiner
k Versailler Grundlage geklärt werden könne . In
E Genf aber geschah nichts . Es konnte auch nichts geschehen ,

!
'

weil Genf sich noch immer als unfähig erwies , internationale
M Probleme zu lösen . Für diese Unfähigkeit ,

t das zu erkennen was notwendi ist und für die
r Unfähigkeit aus einer solchen Erkenntnis Folgerungen zu
| ziehen , hat Genf nunnrHr die Quittung erhalten . & e -
"
t ineinsam mit Berlin und

'
Tokio ist Rom nicht mehr gewillt ,

| das Genfer Theater mitzumachen , während Deutschland den
t Kuhhandelspolitikern nochmal - mit aller Deutlichkeit vor
: Augen führt , daß eine Rückkehr nach Genf , desten politisches
t System die deutsche Erklärung nicht nur als verfehlt , sondern
V- als verderblich bezeichnet , nicht mehr in Betracht kommt .

Die Situation ist also vollkommen klar . Es mag für Herrn
& . Delbos vielleicht nicht ganz angenehm sein , daß die Erklärung

gerade in dem Augenblick erfolgte , in dem er sich bemüht ,
durch seine Sudostreise der Politik des Völkerbundes und
der kollektiven Sicherheit schwankend gewordene Freunde zu
erhalte » .

Der Austritt Italiens aus dem Völkerbund ist ein Er -
—

großer geschichtlicher Tragweite , das die Aufmerk -
Welt auf sich gezogen hat und desten Folgen » och

nicht vollständig » orauszusehe » sind . Unsere grundsätzlichen
politischen Richtlinien , die aus die Zusammenarbeit und den
Frieden abziele » , werden wir deshalb nicht ausaeben . Wir
habe » in den letzten Tage » ein leuchtendes Beispiel dasür
gegeben , indem wir den Frieden in den Gewässern
der Adria besiegelten . Die drohenden Stimmen , die daun

H ’ MmhiM auf Dem MO oM
Versehentlich von japanischen Bomben getroffen .

und wann sich erheben , und sich vielleicht aus de » Herden der
großen Demokratien ( lärmendes Zischen und Auspfeifen ) noch
mehr erheben werden , lasten uns vollkommen gleichgültig .
Gegen ein Volk wie das italienische , das zu jedem Opser fähig
ist , ist nichts zu wolle » .

Wir haben die Massen , in der Lust , zu Lande und zu
Master : zahlreich und in zwei siegreichen Kriegen
gestählt . Wir haben aber vor allem denselben Geist unserer
Revolution , den keine menschliche Gewalt der Welt wird je¬
mals beugen können . "

Die Worte Mussolinis wurden mit einem geradezu
orkanartigen Beifall aufgenommen . Selten , viel¬
leicht noch nie , konnte man in Italien bei ähnlichen Maflen -
kundgebungen ein so unmittelbares Mitgehen und Zustimmen
erleben . Die Mißbilligung alles desten , was den Völkerbund
und seine Mängel und Fehler angeht , drückte sich in einem
heftigen Zischen und Pfeifen aus . Die Ablehnung der Frage
Mussolinis , ob Italien unter den gegebenen untragbaren Um¬
standen noch weiterhin im Völkerbund bleiben könnte , konnte
nicht drastischer zum Ausdruck gebracht werden , als das heute
abend geschehen rft . Aber ebenso stark und machtvoll war das
Bekenntnis , mit dem schließlich das Volk sich zu seinem Duce
bekannte und ihm seinen unbeugsamen Opfermut und seine
faschistische Einsatzbereitschaft beteuerte .

Völkerbund nicht mehr
Repräsentant der Staatenwelt .

Die deutsche Stellungnahme .
Berlin , 12 . Dez . Zu de » gestrige « Erklärungen Musso -

unrs wird uns von amtlicher deutscher Seite
folgendes mitgeteilt :

, . . .» Der Entschluß der faschistische » Regierung , de » Aus¬
tritt Italiens aus dem Völkerbnnd zu erkläre » , und die hoch -
bedeutsame » Ausführungen , in denen der Duce diese » Ent¬
schluß begründet hat , finden in Deutschland volles
BerftänduisuudwärmfteSympathie . über die
grund . atzliche Einstellung der italienischen Politik gegenüber
dem Völkerbund konnte schon längst nirgends mehr ein
Zweifel obwalten .

Die Worte von den falschen Götter » Genfs , die Mussolini
Ende September in Berlin auf dem Maifeld sprach , Hingen
jwdj in unser aller Ohren . Es ist aber von größler Wichtig¬
keit . daß die italienische Regierung durch den gestern ver -

Rom , 11 . Dez . Über die heutige Sitzung des Großen

Rates des Faschismus ist eine kurze amtliche Mittei¬

lung ausgegeben worden , in der es lediglich heißt , daß in An¬

wesenheit sämtlicher Mitglieder des Großen Faschistischen Rates

mit der einzigen Ausnahme von dÄnnunzio nach kurzen Dar¬

legungen des Duce sein Vorschlag auf den sofortigen

Austritt Italiens aus dem Völkerbund durch

Zurufe angenommen worden ist .

In der Rede , in der Mussolini vom Palazzo
Venezia aus der Menge den Austritt Italiens aus dem
Völkerbund bekanntgab , führte er aus :

„ Die geschichtliche Entscheidung , die der Große
Rat durch Zuruf angenommen hat , und die ihr soeben mit
eurem stärksten Rus der Begeisterung ausgenommen habt ,
konnte nicht länger hinausgeschobe » werden . Während langer
Jahre haben wir der Welt das Schauspiel unerhörter
Geduld gegeben . Den niederträchtigen , von Gens unter¬
nommenen Versuch , das italienische Volk wirtschaftlich zu er¬
drossel » , habe » wir nicht vergessen und werden wir nicht ver -
gesten . ( Empörte Zuruse der Menge ) .

Der eine und der andere dachte jedoch , daß der Völkerbund
zu einer gewisteu Zeit eine Geste angebrachter Wiedergut¬
machung unternommen hätte . Er hat es nicht getan , nicht tu »
wolle » . Dir gute » Absichten einiger Regierungen verfliege » ,
sobald ihre Abgeordnete » mit der verderblichen Umwelt des
Genfer Hohen Rates in Berührung kommen , die unter dem
Eiusluß finsterer , im Dunkeln arbeitender Kräfte steht und
unserer Revolution feindlich gegeuübersteht .

London , 13 . Dez . ( Funkmeldung .) Rach einer
Reutermelduug aus Washington ist das ameri¬
kanische Fluß -Kanonenboot „ Pa » ay " gesunken . Das
Kanonenboot hatte eine Wasserverdrängung von 450 t ,
war mit zwei dreizöllige » Flakgeschützen und 10 Maschi¬
nengewehren armiert und hatte eine Besatzung von
65 Man » an Bord . Das Baujahr ist 1927 .

Die „ Panay
"

verließ Nanking am Samstagmittag mit
: Amerikanern und Flüchtlingen anderer Nationalität an

- Bord , um aus dem Bereich des Artilleriefeuers

^ heranszukornrnen . Außer 65 Mann Besatzung befanden

. sich etwa 50 Zivilpersonen an Bord , dämmer die beiden Ee -

sandtschaftsräte A t ch e s o n und Hall von der ameri -

konischen Botschaft in Nanking . Von den an Bord befindlichen

Personen wurden nach bisherigen Meldungen mit Bestimmt¬

heit 54 gerettet , davon viele verwundet . Atcheson und Hall be¬

finden sich unter den Geretteten , ebenso der Kapitän des

Kanonenbootes , Hughes , der verwundet wurde . Das britische
Kanonenboot „ Bee " und das amerikanische Kanonenboot

»Oahu " eilten an die Unglücksstelle .
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kündeten Beschlug nun eine endgültige Klärung
der Lage herbeigesührt hat .

Der Völkerbund erhält damit die verdiente Quittung
auf seine politischen Leistungen . Er hat sich in keiner
Periode seines Bestehens als fähig erwiesen , zur Behandluug
der jeweils aktuellen Probleme » er Weltpolitik einen nütz¬
lichen Beitrag zu leisten . 5m Gegenteil hat er aus die ge¬
samte politische Entwicklung der Nachkriegszeit stets nur
einen schädliche » , vielfach sogar einen gefährlichen
E i n f l u ß ausgcübt . Unter dem Schatz vorgeschobener
Ideale wurde er immer mehr zu einem Zweckverband
einzelner Nutznießer der Beriailler Rege¬
lung . Anstatt die internationale Politik durch einen ver¬
nünftigen Ausgleich der natürlichen Kräfte und Bedürfnisse
der Völker ans den Weg einer fruchtbaren Entwicklung zu
führen , hat man sich in Gens in erster Linie mit der Aus¬
bildung und Anwendung von Methoden besaht , um einer
solchen Entwicklung entgegenzuarbeiten .

Das völlige Versagen des Völkerbundes ist heute eine

Tatsache , die keines Beweises und keiner Erörterung mehr
bedarf . Die Hoffnungen , die vor allem manche kleinere
Staate « in den Völkerbund gesetzt haben , sind immer mehr
dahingeschwunden vor der Einsicht , dah die Genfer Politik
der kollektiven Sicherheit in Wahrheit zu einer kollektiven
Unsicherheit geführt hat . Nur aus Moskau kann man heute

« och ein uneingeschränktes Bekenntnis zu den Genfer Idealen
hören .

Wenn sonst hier und da » och versucht wird , das Scheitern
der Institution aus ihre mangelnde Universalität zurückzu -
führen , so ist das ganz offensichtlich eine Verwechslung von
Ursache und Wirkung . Die Grunde , die zuerst Japan , dann
Deutschland und nun auch Italien gezwungen haben , de «
Völkerbund zu » erlasien , beweise « zur Evidenz , wo die radi¬
kalen Fehler seiner Konstruktion und der ihn beherrschenden
politischen Tendenzen liegen . Es ist ein hoffnungsloses Be¬
mühen , diesen radikale » Fehler « durch Teilresormen abhelfen
zu wollen .

Ob die in Eens verbleibende » Erohmächte auch jetzt noch
de « Willen haben werden , den Völkerbnnd als ernst¬
haften Faktor in ihre Politik einzustellen , ist ihre Sache .
Sie haben aber nicht mehr das Recht , den
Völkerbund als berufenen Repräsen¬
tanten der Staatenwelt und als höchstes Organ
der internationalen Zusammenarbeit hinznstelle » .
Die Reichsregierung wird sich jedeusalls , in voller Über¬
einstimmung mit der italienische « Regierung , durch nichts
in der Überzeugung beirren lasten , dah das politische
System von Gens nicht nur verfehlt , sondern verderblich
ist . Eine Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund
wird deshalb niemals mehr in Betracht

kommen !

Kurze Umschau .

Reichsminister Kerrl empfing nm Samstag anläßlich
seines 50 . Geburtstages zahlreiche Glückwünsche . Der Führer
besuchte gegen Mittag den Minister in dessen Wohnung in
Spandau und sprach ihm seinen herzlichsten Glückwunsch aus .

•fr
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe , Generaloberst Göring , hat außer den
bereits bekanntgegebenen Persönlichkeiten innerhalb der
deutschen Luftfahrtindustrie Gerhard Fiesel er zum
Wehrwirtschaftsführer ernannt .

•fr
In der Zeit vom 12 . bis 17 . Dezember wird auf Ein¬

ladung des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Generaloberst Göring , der Chef der
polnischen Luftwaffe , General Rayski , in Begleitung
zweier Adjutanten , des polnischen Oberstleutnants Stach o «
und des Majors Szul , der deutschen Luftwaffe einen Be¬
such abstatten . General Rayski wird einige Verbände der
Luftwaffe besuchen .

•fr

Der bisherige Botschafter Japans , Graf M u s h a k o j i ,
reiste am Sonntagnachmittag nach Genua ab , um von dort
nach seiner Heimat zurllckzukehren . Die letzte Stunde des
Botschafters und seiner Gattin in der Reichshauptstadt ge¬
staltete sich zu einer herzlichen Vertraueriskundgebung .

Das Echo in der internationalen Preise

ien

|um Ausdruck , daß er
frieouag der kirchlichen

Aus Neu -Delhi wird gemeldet , daß nahezu die Hälfte
der zur Verstärkung nach Waziristan entsandten
Truppen jetzt zurückgezogen worden sei , da die
Lage sich gebessert habe . Allerdings seien die Zustände an
der indischen Nordwestgrenze noch lange nicht als normal zu
bezeickyren . Die Militärbehörden seien jedoch der Ansicht , daß
während der kalten Jahreszeit keine größeren Aufstände der
Eingeborenen zu befürchten seien . Der Fakir von Jpi sei
allerdings noch immer sehr aktiv .

In Haifa wurde ein Araberscheich durch Schüsse
aus dem Hinterhalt s ch w e r v e r l e tz t . Er starb kurze Zeit
nach dem Überfall . Man vermutet , daß es sich bei dem Täter
um einen Juden handelr . Ein arabischer Polizist , der die
sofortige Verfolgung des Täters aufnahm , wurde ebenfalls
durch Schüsse verletzt , so daß er in das Krankenhaus einge¬
liefert werden mußte .

Vor Verlassen des türkischen Bodens drahtete der
Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur v . Schi rach ,
dem Staatspräsidenten Kemal Atatürk feinen Dank für
die herzliche Aufnahme und Gastfreundschaft , die ihm von
feiten des türkischen Staatspräsidenten und der Regierung
zuteil geworden waren .
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geräumt . Die tosende Begeisterung , die seinen Worten ge¬
folgt sei , habe gezeigt , daß ganz Italien seine Meinung teile .
Vielleicht werde nunmehr , so schreibt das Blatt abschließend ,
auch das Gewissen der Mächte des Völkerbundes erwachen ,
die die gewaltige Verantwortung für den Frieden der ganzen
Welt auf ihren Schultern trügen . Vielleicht werde man
nunmehr versuchen , einen Ausweg aus der Genfer Pleite zu
finden und « inen gefunden neuen Rahmen für ein friedliches
Zusammenleben aller Nationen schaffen , ehe es zu spät sei.

König CarolvonRumänien empfing den Jugend¬
führer des Deutschen Reiches Baldur von Schi rach , zu
einer längeren Unterredung .

•fr

Eine Abordnung Falang isten ist Samstagnachmittag
mit dem italienischen Transozeandampfer „ Rex

" in N e a p e l

eingetroffen , wo den jungen Spaniern ein begeisterter
Empfang bereitet wurde .

habe . Der erwachsene Mensch soll sich nicht um eine Ent¬

scheidung herumdrückcn , er soll frei und ungezwungen
seine religiöse Gemeinschaft wählen dürfen .

Dies aber kann nur den Interessen der religiösen Gemein¬

schaft selbst entsprechen . An die Beseitigung der Korperschasts -

rechte der Kirchen ist nicht gedacht , zumal der national¬
sozialistisch « Staat keinerlei Interesse an einer uferlosen
Sektenbildung hat . Unabhängig von den Körperschaftsrechren
ist die Steuergesetzgebung . Diese bedarf einer Änderung in
der Richtung , daß der Staat tatsächlich die Freiheit seiner
Bürger wahrt und den Kirchen seinen Arm zur Beitreibung
der Steuern erst dann leihen kann , wenn die absolute religiöse
Freiheit verwirklicht ist .

"

Zur Frage der Kirchenwahlen führte der Minister aus ,
er habe sie auf Wunsch der Kirchenz ^ rteien aufschieben müssen ,
weil zwischen diesen keine Einigung zu erzielen gewesen sei .

„ Ich mußte mich entschließen
"

, stellte der Minffter fest , „ die

äußere Ordnung möglichst in die Hände der Kirchenverwal¬
tungen zu legen . Durch meine 17 . Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Sicherung der Deutschen Evangelischen
Kirche habe ich mit der Leitung der Kirchen den Leiter der
Kirchenkanzlei der Deutschen

"
Evangelischen Kirche beauftragt .

Die Leitung der Landeskirchen habe ich bei den im Amt be¬
findlichen Kirchen - Regierungen belassen bzw . den im Amt
befindlichen Leitern der obersten kirchlichen Verwaltungsbe¬
hörden übertragen . Ich werde selbstverständlich dafür sorgen ,
daß auch den Pfarrern innerhalb der Deutschen Evangelischen
Kirche die Möglichkeit gegeben wird , ihrer eigenen -religiös ,
Auffassung folgen zu können . Ich werde weiter dafür sorgen ,
daß der Streit über die Kirchengebäude endlich
aufhört und daß auch in der Ausübung der Gottesdienste , die
so viel böses Blut erregen , Behinderungen der kirchlichen
Gruppen untereinander äushören .

■fr

Der ungarische Honvedminister , (Senerol Röder , ist am
Sonntagabend in Rom eingetroffen . General Röder , der auf
Einladung von General Pariani fünf Tage in Rom ver¬
weilen wird , wird bei dieser Gelegenheit auch von Musso¬
lini , Graf Ciano und Marschall Badoglio emp¬
fangen werden .

•fr

Der brasilianische Jntegralistenrat beschloß die Umbe¬
nennung der Bewegung in die Bezeichnung „ Brasilia¬
nischer Kulturverb an d "

. Die Leitung hat Plinio
Salgado . Laut einer Regierungsverordnung scheiden
Soldaten als Mitglieder aus ,

Der Minister brachte abschließend zu
'

zuversichtlich auf eine endgültige Befried , „
Verhältnisse hoffe , die seine schönste Aufgabe sei ; er rechne
dabei auf die Unterstützung aller Kreise des deutschen Volkes .
In hohem Maße sei die Erreichung dieses Zieles von der
Haltung der Pfarrerschaft abhängig , die das deutsche Volk von
ihr fordere . Es läge ihm fei « , die Geistlichkeit in Bausch und
Bogen zu verurteilen . Er erkenne voll und ganz an , daß viele
Pfarrer schon in der Kampfzeit Leib und Leben in die Schanze
geschlagen und die nationalsozialistische Bewegung mit allen
Mitteln unterstützt hätten . Er erkenne auch an , daß heute viele
Pfarrer , insbesondere deutsch - christliche Pfarrer , mit absoluter
Hingabe zum nationalsozialistischen Staat ständen . Alle diese ,
schloß der Minister , könnten sich daraus verlassen , daß ihnen
diese Treue nicht vergessen werde , und daß der
Staat sie nie verlassen werde .

Ich brauche wohl nicht besonders zu betonen , daß ich nach
wie vor garnicht daran denke , mich i« Dogma , Kultus oder
Bekenntnis der Kirche « einzumischen , ebensowenig wie
Partei oder Staat sich mit irgendwelchen kultischen

Experimente « befassen "
.

Paris : „ Em schwerer Schlag für Genf "
.

Paris , 12 . Dez . Der Austritt Italiens aus dem Völker¬
bund und die Begründung dieses Schrittes durch den Duce
stehen im Vordergrund der Pariser Sonntagspresse . Der
Beschluß des Großen Faschistischen Rates hat in Frankreich
allgemein nicht überrascht , da man schont feit einigen Tagen
darauf gefaßt war . Nichtsdestoweniger ist man sich aber
darüber klar , daß mit dem endgültigen Ausscheiden einer
neuen Großmacht aus dem Genfer Creminm der Völker¬
bund einen neuen schweren Schlag erhalten
hat .

Der römische Sonderberichterstatter des „ Motin "
ist der

Ansicht , daß erst die Zukunft Aufschluß über die
wahre Tragweite des italienischen Schrittes
geben werde . Diese Zukunft werde außerdem lehren , ob der
Rücktritt Italiens , der nach den Genfer Satzungen erst in
zwei Jahren endgültig sei , in seinen Folgen abgeschwächt oder
gar annulliert werden könne durch Verhandlungen , die in
diesem Zeitraum stattfinden könnten .

„ Echo de Paris "
wirft die Frage auf , ob Italien in Zu¬

kunft weiter beim internationalen Schiedsgericht im Haag
und im internationalen Arbeitsbüro sitzen werde oder ob es
dem Beispiele Deutschlands folgend auch zu diesen beiden
Organisationen die Beziehungen abbreche . Was E e n f an¬
gehe , so habe man schon seit vier Jahren feststellen können ,
daß es mehr und mehr ^ ueiner Koalition und
nicht zu einer weltumfassenden Gerichtsbar¬
keit geworden sei . Die Frage sei nur die , ob diese
immer mehr ins Auge springende Veränderung von einer
großen Reihe anderer Staaten angenommen werde , die in¬
folge der englisch - französischen Schwächen zur alten Auf¬
fassung der absoluten Neutralität zurückgekehrt seien . In den
nächsten Tagen müsse man besonders auf Holland , Belgien
und die Schweiz achten .

London : „ Belastung der Zukunft
"

.

London , 12 . Dez . Die englische Sonntagspresse gibt die
Meldung über den Austritt Italiens aus dem Völkerbund «
zum Teil in großer Aufmachung wieder . Sie nimmt
die Nachricht jedoch sichtlich ruhig auf . Eingehende redaktio¬
nelle Kommentare fehlen noch in den Blättern . Was an
Kommentaren vorliegt , sind knappe Notizen der diploma¬
tischen Korrespondenten . Kennzeichnend für die Aufnahme
dürfte der Kommentar des diplomatischen Korrespondenten
der „ Sunday Times " sein . Er schreibt : Die Ankündigung ,
daß Italien den Völkerbund verläßt , wird hier einfach als di «
„ de - jure - Anerkennungeinerde - facto - Lage

"

angesehen . Aber es ist noch folgendes zu bemerken : Ob¬
wohl der italienische Austritt aus dem
Völkerbund die jetzig « Lage nicht berührt ,
belastet er die Zukunft . Er bedeutet , daß der Bruch
mit dem Völkerbund endgültig ist , und daß die Achse
Berlin — Rom — Tokio weiter konsolidiert ist . Die Ankündi¬
gung kommt nicht als Überraschung . Das Blatt entwickelt
dann verschiedene Theorien , die über die Motive für die
Aktion Italiens umlaufen .

Stockholm : „ Kein Völkerbuud mehr
"

.

Stockholm » 12 . Dez . Der Austritt Italiens aus dem
Völkerbund hat in Schweden einen starken Eindruck
hervorgerufen . Die meisten Blätter nehmen an leitenden
Plätzen dazu Stellung und vertreten fast durchweg zwei
Hauptgedanken ; einmal , daß durch den Austritt ein bereits
bestehender Zustand formell bestätigt und daß ferner dadurch
dem Völkerbund der letzte Schein einer All¬
gemeinheit genommen worden ist . Das , was jetzt
ubrigbleibe , sei kein Völkerbund mehr , sondern ein Staaten «
Lund .

Nach „ Stockholms Tidningen
" bedeutet der Austritt

Italiens aus dem Völkerbund nicht nur eine Schwächung der
Genfer Einrichtung , sondern einen Schritt weiter auf dem
Wege der Entwicklung , die aus dem Völkerbund immer
mehr eine Interessengruppe mache .

Der Völkerbund sei nun , so sagt . „ Dagens Nyheter "
,

nichts anderes mehr als ein Bündnis unter fran¬
zösisch - englischer Leitung mit der Sowjet¬
union als Verbündeten von zweifelhaftem Wert .

Wien : „ Auf dem Wege zur völligen
Bedeutungslosigkeit "

.

Wien , 12 . Dez . Die „ Wiener Neueste Nachrichten
"

rechnen sehr scharf mit dem Völkerbund ab , der kein rang -

liches Instrument der Politik mehr sei und dessen
Stellung durch den Austritt Italiens weiter geschwächt
werde . Der D ö l k e r b u n d sei also sichtlich auf dem Wege
zur völligen Bedeutungslosigkeit . Der römische
Beschluß bedeutet eine schroffe Ablehnung der in jüngster
Zeit zwischen England und Frankreich vereinbarten Aktions¬
linie .

Budapest : „ Genfer Pleite "
.

Budapest , 12 . Dez . „ llj Magyarsag
" schreibt : Von be -

rufenfter italienischer Seit mit offener männlicher Ent¬
schlossenheit sei nunmehr eine schwere Anklage erhoben und
ein urteil über die Genfer Institution gefällt worden . Statt
der Befriedung unter den Nationen zu dienen , habe man in
Genf nur neue Katastrophen und das Gespenst neuer
Kriege heraufbeschwören können . Der Führer des
italienischen Bolles habe mit der ihm eigenen Klarheit und"

tzrr grwhsn Illusion des Völkerbundes auf »

Freiheit für alle Bekenntnisse .

Hannover , 11 . Dez . In einer Unterredung mit dem
Hauptschriftleiter der Niedersächsischen Tageszeitung Hannover
nahm der Reichsminister für die kirchlichen Angelegenheiten
Kerrl eingehend Stellung zu kirchenpolitischen Gegenwarts¬
fragen .

Darin erklärte der Minister : „ Eine Trennung von
Staat und Kirche in dem Sinne , daß sich der Staat an
dem Wohl und Wehe der Kirche desinteressieren oder sie
sogar schädigen wolle , ist niemals erklärt worden .
Im Gegensatz zum Liberalismus kann der nationalsozialistische
Staat jedoch keine „ staatsfreien Räume " dulden , die
der Zersetzung der Nation dienen . Leder deutsche Mensch hat
sich den Grundsätzen unserer Staatsführung unterzuordnen .
Der innerste Drang des Volkes verlangt nach der Freiheit
der Religion . Die Streitigkeiten zwischen Kirche und Staat
entbehrten stets der religiösen Grundlage .

Der Behauptung , der nationalsozialistische Staat wolle
die bestehenden religiösen Gemeinschaften durch eine „ Staats¬
kirche

"
ersetzen , trat der Minister mit deutlichen Erklärungen

entgegen . „ Partei und Staat denken garnicht daran , eine

„ Staatsreligion
" oder eine „ Staatskirche

"
zu gründen . Allein

gültig für uns ist der Punkt 24 des Parteiprogramms mit dem
klaren Bekenntnis zu einem positiven Christentum .
Nach dem Leben , den Worten und Taten Christi , wie Jie nach
den Evangelien der Beurteilung offenliegen , widersprechen
diese nicht den Lehren des Nationalsozialismus . Der National¬
sozialismus hat das deutsche Volk durch die Erweckung eines

unerschütterlichen Gemeinschaftsgefühls zu einem positiven
Christentum der Tat geführt .

Der nationalsozialistische Staat ist religiös . Weltanschau¬
ung und Religion sind in den gemeinsamen Stamm zurück -

geführt , denn beide sind ja nur zwei verschiedene Wege des
Menschen zu der Frage : „ Wie habe ich zu handeln

"
. Die Ant¬

wort hat die nationalsozialistische Weltanschauung flüssig ge¬
geben , wir wissen , daß das deutsche Volk nicht aus menschlicher
Willkür , sondern nach göttlichem Willen organisch aus der
Gemeinschaft des gleichen Blutes gewachsen ist . Wir haben
daher die Pflicht , alle Kräfte und alles Handeln zur Siche¬
rung dieser gottgewollten Gemeinschaft der deutschen Nation
einzusetzen . Wenn „ religio

"
Bindung heißt , dann wissen wir ,

daß wir von Gott selbst gebunden sind , diesen Weg unserer
Pflicht zu gehen .

Wir werde « volle Rücksicht aus de « überkommene » Zustand

nehmen . Ich habe daher nicht angekündigt , daß wir jetzt
der Kirche die staatlichen Zuschüsse entziehen
wollen , vielmehr wollen wir dafür Sorge tragen , daß sich
di « privilegierten Konfessionen zu rem religiösen Gemein¬

schaften entwickeln . Die Form , in der dies geschieht ,
hängt wesentlich auch vom Verhalten der Konfessionen ab .

Je zuverlässiger und sicherer dieses ist , umso wohlwollen¬
der wird sich der Staat einstellen

" .

Der Minister erklärte weiter : „ Der gegenwärtige Zu¬
stand , Laß ehe Volksgenosse gezwungen ist , aus einer kirch¬
lichen Gemeinschaft auszutreten , wen « er sich einer anderen
anschließen will , ist zunächst ein rein negativer Akt .
Ohne freie Willenserklärung wird der einzelne bereits
von einer religiösen Gemeinschaft in Anspruch genommen .
Der tatsächliche Zustand der Freiheit in der Willensent¬
schließung ist aber nur dann gegeben , wenn der erwachsene
Mensch eine freie positive Entscheibu -ig treffen kann ,
welcher Gemeinschaft religiöser Art er angehören will ,
d . h . , daß jeder Volksgenosse sodann der politische » Ge¬
meinde gegenüber eine entsprechende Erklärung zu geben
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Rom , 12 . Dez . Der jugoslawische Ministerpräsident , Stoja ^
dinowitsch , hat an den italienischen Regierungschef M u s s o >
lini folgendes Telegramm gerichtet :

„ Beim Verlassen Ihres großen Landes entbiete ich Eurer
Exzellenz meinen t i e f e n D a n k für die so warme Ausnahme
die mir allerorts in Italien zuteil geworden ist . Gleichzeitig
bitte ich , Seiner Majestät dem König von Italien und Kaiser
von Äthiopien meine ehrerbietige Huldigung übermitteln zu
wollen . Ich bitte Euer Exzellenz , den Ausdruck meiner auf -
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Herzlicher Telegrammwechsel zwischen
Mussolini und Stojadinowitsch .

la wisch - französischen Beziehungen nicht nur
entimentaler Natur seien . Der Wunsch nach einer

freundschaftlichen und konstruktiven Zusammenarbeit zwischen

Zu den Kämpfen um Nanking .
Mn Lage plan der Stadt . ( Kartendienst E . Zander , K .)

j grüßt die Fahnen der Studenten .
Die Universität von Sofia feierte in Gegenwart des Königs von Bulgarien ihr traditionelles Jahresfest . Bei
der Kundgebung vor dem Staatstheater grüßt der König die Fahnen der studentischen Vereinigungen , die sich vor
ihm neigen . ( Scherls Bilderdienst , Zander -K .)

Mordwelle und Wahlkomödie
Jetzt sind die Sowjet - Diplomaten an der Reihe .

Die weiteren Operationsplane Tokios
Nach dem Fall Nankings Einstellung des Vormarsches . — - Besetzung und

des eroberten Gebietes .

Der Truppentransportdampfer „ Chaumoint "
, werde , wie

das Staatsdepartement den Gerüchten gegenüber erklärt , auf
femen regelmäßigen Fahrten zwischen den Vereinigten
Staaten , und Ostasien Ende Januar Schanghai anlaüfen .
Bis dahin werde man sich darüber schlüssig

'
werden , ob die

1200 Mann Verstärkung , die im August aus San
Diego nach Schanghai geschickt worden waren , dort noch be¬
nötigt würden . Die Frage aber , ob die regulär in China
stationierten Truppen abberufen werden sollen , stehe über¬
haupt mcht zur Debatte .

Nanking vollkommen eingekreist .

Schanghai , 13 . Dez . ( Funkmeldung .) Den japanischen
Truppen ist es , wie das japanische Nachrichtenbüro Somti
meldet , gelungen , Nanking vollständig einzu -
kreisen . Auf dem nördlichen Ufer des Jangtse haben sie
die Nanking gegenüberliegende Stadt Puka « besetzt , den
Ausgangspunkt der Bahnlinie nach Tientfin .

Im Verlauf der Kämpfe des gestrigen Tages ist etwa
die Hälfte des südlichen Stadtteils von Nanking in die Hand
der Japaner gefallen . Am Montagmorgen marschierten japa¬
nische Truppenteile durch das Tschungshan -Tor ein , während
gleichzeitig die Chinesen den Rückzug antraten . Sie
Japaner haben gegen 11 Uhr die Gebäude des chinestschen
Kriegsrates , der Hauptmilitärakademie , die Residenz
Tschiangkaischeks sowie mehrere Verwaltungsgebäude
der Kuomintang in ihre Hand gebracht . Sie Chinesen ziehe »
sich in Richtung Hsiakwan zurück .

Der W des srmzWen WninWers in Wg
• Bankettreden und kein Wort vom Völkerbund .

Delbos '
Erinnerung an den guten Willen .

Belgrad , 12 . Dez . Der französische Außenminister Del¬
bos traf am Sonntagvormittag in Belgrad ein . Am Bahn¬
hof wurde Delbos von Ministerpräsident und Außenminister
Dr . Stojadinowitsch und Mitgliedern der Regierung
begrüßt . . Danach begab sich Delbos in die französische Ge¬
sandtschaft . Im Verlauf des Vormittags schrieb sich Delbos
im Hofmarschalkamt in die Vesuchsbücher der königlichen Fami¬
lie ein , worauf er Stojadinowitsch im Außenministerium seinen
Besuch abstattete .

Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch gab am Sonntag¬
abend zu Ehren des französischen Außenministers , Delbos , e i n
Galadiner , an dem sämtliche Mitglieder der jugosla¬
wischen Regierung sowie die Chefs der ausländischen diplo¬
matischen Missionen teilnahmen .

Dr . Stojadinowitsch hieß Delbos willkommen und gab sei¬
ner Hoffnung Ausdruck , daß sein kurzer Aufenthalt in Belgrad
genügen werde , um ihn davon zu überzeugen , daß die j u g o -

Kontrollierte „ Demokratie "
.

Moskau , 12 . Dez . Am Sonntag wurden in der Sowjet¬
union die lampe vorbereiteten „ Wahlen "

durchqeführt , an
denen sich 90 Millionen Menschen beteiligen sollen . Die
meist in Schulen oder öffentlichen Gebäuden untergebrachten
Wahllokale waren von 6 bis 24 Uhr geöffnet . Die Straßen
Moskaus waren mit roten Fahnen sowie mit den üblichen
Transparenten und Porträts der Parteigewaltigen deko -
riert . Auf besonderen Plakaten waren auch die Namen und
Abbildungen der in den einzelnen Wahlkreise aufgestellten
Kandidaten angeschlagen . Die Wähler begaben sich teils
, -organisiert "

, d . h . in Gruppen unter Führung besonderer
Agitatoren , teils einzeln zu den Wahllokalen . Dort wurden
ihnen die mit dem Namen des jeweiligen Kandidaten ver¬
sehenen Stimmzettel ausgehändigt , die dann Nur noch von den
Wählern in Umschläge gesteckt und in die Urnen geworfen
werden mußten . Es wird mit einer nahezu

'
voll -

ständigen Beteiligung der Wahlberechtig¬
ten gerechnet , da bei den umfassenden Kontrollmätz -
nahmen kaum jemand wagen kann , den „ Wahlen "

fernzu¬
bleiben . Die ersten „ Wahlergebnisse " find am Montag zu
erwarten ; die vollständigen Ziffern werden jedoch erst in
einigen Tagen vorliegen .

Die Moskauer Blätter bemühen sich natürlich , die Wahl -
aktion in der Sowjetunion auch im Sinne der weltrevolu -
tiomären Agitation auszuwerten .

Botschafter Jureneff
kehrt nicht nach Berlin zurück .

Berlin , 12 . Dez . Der sowjetrussische Geschäftsträger hat
gestern im Auswärtigen Amt vorgesprochen und mitgeteilt ,
daß der sowjetrussische Botschafter Jureneff auf seinen
Berliner Posten nicht mehr zurück kehr en wird .

Der Berichterstatter des Londoner „ Observer " in Helsing -
fors meldet , daß die drei früheren Sowjetgesandten in
Helsinki , Riga und Kowno , Asmus , Brodowski und
Podolsky , hin gerichtet worden feien , und zwar
wegen „ Antisowjet -Betätigung

" und wegen ihrer Verwick¬
lung in den Jagoda -Fall .

Nach einer sowjetamtlichen Mitteilung ist zum Vorsitzen¬
den des Bundeskomitees für das Hochschulwesen beim Völks -
kommissarenrat der Sowjetunion ein gewisser Kaftanow
ernannt worden . Diesen Posten hatte bisher der Bruder des
kürzlich verhafteten Präsidenten der Staatsplankommission ,
>>wan Meshlauk , innegehabt . Iwan Meshlauk hatte
außerdem bis zuletzt das Amt des Kommisfarsfürden
Sowjetpavilton auf der Pariser Weltaus¬
stellung bekleidet . Gerüchten zufolge soll Iwan Meshlauk ,
der vor wenigen Tagen von Paris nach Moskau zurück -
gekehrt ist , hier verhaftet worden sein .

Ein Interview mit Graf Sfljtt .

. London , 12 . Dez . Der japanische Sonderbotschafter , Graf
Jshii , der sich zur Zeit in London aufhält , hat einem Per¬
treter der „ Sunday Times " ein Interview gewährt , in dem
er darauf . hinweist , daß Japan keine territorialen Ziele in
China verfolge und daß es die Rechte und Interessen der
ausländischen Mächte in China respektieren
werde , solange diese Mächte sich neutral ver¬
hielten .

Nach dem Fall von Nanking würden die japanischen
Armeen Tschrangkaischek nicht weiter in oas
Innere Chinas verfolgen . Japan werde aber Nanking
besetzt halten , bis eine Regekunq mit Tschiangkaischek erreicht
sei . Die lokalen chinesischen Verwaltungsbehörden würden
weiter im Amt belassen werden , soweit sie bereit seien , mit
Japan zusammenzuarbeiten . Sollte sich aber Tschiangkaischek
wergern , zu einem Abkommen mit Japan zu gelangen , so müßte
die militärische Besetzung an dauern , und es
müßten auch Steuern erhoben werden , um die Armee zu
unterstützen .

Japan habe keine legalen Gründe , die Mächte zu er¬
suchen , keine Waffen an China zu verkaufen , da kein Krieg er¬
klärt sei und infolgedessen auch keine Kriegsrechte in Anspruch
genommen würden . Aber Frankreich habe man informiert ,
daß , wenn der Waffenverkehr durch Französisch-Jndochina wei¬
terache , Japan gezwungen sein würde , die franzö -
ftfchen Eisenbahnen von Hanoy über die indochine¬
sische Grenze nach Pllnnan und ostwärts nach Nanning zu
bombardieren .

Graf Jshii bemerkte dann , Tschiangkaischek unterhalte enge
Beziehungen zu Sowjetrußland . Dieses könne aber praktisch
Ama nur im Luftkrieg unterstützen . Ohne Waffen und ohne
Geld müsse aber die Zeit kommen , wo Tschiangkaischek den
Kampf aufgeben müsse .

Jshii versicherte schließlich , daß die ausländischen An -
lechen , dm durch die chinesischen Zölle gesichert seien , ebenso
wie der Vertrag von 1842 von Japan weiter respektiert wer¬
den würden .

Autonome Regierung
in der Schanghai - Provinz .

Pchping , 12 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) In der
Schansi -Provmz wurde am Samstag eine vorläufige autonome
Regierung gebildet . In Taiyuanfü fand nach der feierlichen
Verewigung der Regierungsmitglieüer in Anwesenheit von 50
chinesischen Vertretern aus allen Bezirken der Provinz Schansi
sowie der japanischen Militärbehörden ein großer D e m o n -
strationsumzug für die Japaner und für die neu -
gegrundete autonome Regierung statt .

Unterzeichnung eines chinesisch - sowjetrussischen
„ Militärpaktes " ?

Paris » 13 . Dez . Havas meldet aus Hankau : Einem
immer wiederkehrenden , aber unkontrollierbaren
Gerücht zufolge soll am 10 . Dezember zwischen China und
der Sowietunion eine Militärpakt unterzeichnet worden
fern . In amtlichen chinesischen Kreisen bewahre man hierzu
vollkommenes Stillschweigen . In gut unterrichteten Kreisen
verlautet dagegen , daß dreser chinepsch -sowjetrussische Militär¬
pakt mit dem 1t Dezember in Kraft treten werde .

Japanisch - englischer Zwischenfall .
Sonbo » , 12 . Dez . Die englische Admiralität teilt mit ,

daß die britischen Flußkannonenboote „ Lady Bird " und
„ Bee " am Sonntaqmorgen in der Nähe von Muhe von
japanischer,Feldartillerie beschossen worden
seien . Durch dieses Artillsriefsuer seien ein englischer
Matrose getötet sowie ein Offizier und mehrere
Mitglieder der Besatzung leicht verletzt worden .

Weiter teilt die britische Admiralität mit , daß auf dem
Panatse , unweit Nanking , ein britisches Handels¬
schiff von japanischen Flugzeugen angegriffen worden
M . Die in der Nähe liegenden britischen Kriegsschiffe
„ Scarab " und „ Cricket "

hätten aus die japanischen
Flugzeuge das Feuer eröffnet .

Britischer Protest .
London , 12 . Dez . Die britischen Behörden in Schanghai

haben Bei den japanischen Stellen wegen der Beschießungen
britischer Kriegs - und Handelsschiffe bei Wuhu und in der
Nähe » on Nanking Protest eingelegt .

Rur die amerikanischen Verstärkungen
sollen abgebaut werden .

Washiugto » , 12 . Dez . Pressemeldungen aus Schanghai ,
denen zufolge die Vereinigten Staaten ihre Truppen aus
China abbsrufen wollten , werden im Staatsdepartement
dementiert .

Landes entbiete ich Eurer
2 : die so warme Ausnahme ,

_____. geworden ist . Gleichzeitig
er Majestät dem König von Italien und Kaiser
. meine ehrerbietige Huldigung übermitteln zu

j Exzellenz , den Ausdruck meiner auf *

, und herzlichen Gefühle entgegenzu -

Der Duce hat auf das Telegramm wie folgt geantwortet :
„ Ich danke Eurer Exzellenz für Ihre liebenswürdigen

Worte . Es hat mich sehr gefreut , Sie persönlich kennen zu
lernen , und ich gedenke mit lebhafter Genugtuung der Unter¬
redungen , die ich mit Ihnen gehabt habe . Ich werde Seiner
Majestät dem König und Kaiser Ihre Gefühle übermitteln .
Ich sende Ihnen , lieber Präsident , meine herzlichsten Grüße
und bitte Sie , Frau Stojadinowitsch meine Empfehlungen zum
Ausdruck zu bringen .

"

Frankreich und Jugoslawien stelle die Grundlinie der jugo -
lawischen Außenpolitik dar . Bei der Durchführung dieser

Außenpolitik sei sich die jugoslawische Regierung bewußt , daß
es ihre erste internationale Pflicht sei , die bestehenden Freund¬
schaften zu erhalten und zu pflegen , andererseits im Rahmen
ihrer unmittelbaren Interessen alle Ursachen von Konflikten
und Mißverständnissen zu beseitigen und so ihren Beitrag zur
Erhaltung des allgemeinen Friedens zu leisten .

Delbos erinnerte in seiner Erwiderung an das gemein¬
same französisch -jugoslawische Kriegserlebnis und führte weiter
aus , daß der jugoslawisch -französische Freundschafts -
pakt ^ vom Jahre 192 7 die Übereinstimmung der Gefühle
und Interessen der beiden Völker besiegelt habe . Der Wert
eines Paktes hänge freilich von dem guten Willen
der Partner ab und von den zwischen ihnen auf allen
Gebieten bestehenden Beziehungen , weshalb diese durch wirt¬
schaftlichen und geistigen Austausch , durch den Kontakt
zwischen den zivilen und militärischen Chefs
ro e i t e i g e 11 i e 6 e n werden müßten . Die beiden Staaten
böten die besten Grundlagen für eine breite und solide Zu¬
sammenarbeit . Sein Besuch in Belgrad sei ebenso wie seine
Besuche in den anderen Staaten ein Beweis für den Willen
Frankreichs , mit Jugoslawien zum Wohle der gemeinsamen
Sicherheit und des gemeinsamen Fortschritts zusammenzugehen
im Interesse des Friedens , den Frankreich ohne Hintergedanken
mit allen Staaten wolle .
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Die Parolen der Erzeugungsschlacht 1937/38 .

Eine bedeutungsvolle Kundgebung des Reichsnährstandes .

Erzeugtezeugen

ügkeit der Tiere
Mutters in gute

„ „ . parsamer ver¬
wende n «

, bleibt auch weiterhin Richtschnur für die kom¬
mende Arbeit . Damit ist für die Zukunft die Stetigkeit in der

Erzeugungsrichtung als erste Voraussetzung weiterer Erfolge
gesichert .

aber sein Augenmerk viel mehr auf die F
richten , große Mengen wirtschaftseigenen
Durchschnittsleistungen umzuwandeln .Die Parolen für das neue Jahr .

Für das neue Jahr der Erzcugungsschlacht sehe ich meine
Aufgabe darin , aus der großen Zahl der notwendigen Maß¬
nahmen einen Teil — und zwar den entscheidenden Teil —
als Stoßaufgabe herauszustellen .

1 . Jede Leistung in der Landwirtschaft , sei es auf dem
Gebiete des Pflanzenbaues oder der Tierhaltung , hängt letzten
Endes entscheidend von dem Zu st and und der Behand¬
lung des Bodens ab .

Eine Leistungssteigerung läßt sich daher auf die Dauer und
mit Sicherheit nur erreichen , wenn wir den Boden gesund und
leistungsfähig erhalten . Das bedeutet : Wir müßen in Zukunft

und das

Nachdem durch die überaus reichliche Kartoffel - und
Rübenernte die wirtschaftseigene Futtergrundlage für die
Schweinemast eine beachtliche Verstärkung erfahren hat , besteht
jetzt kein Grund mehr , die Schweinehaltung zu vermindern ,
im Gegenteil , es ist sogar notwendig , die Schweinenachzucht so¬
fort zu vermehren , um die Zahl der Schweine nicht weiter ab¬
sinken zu lassen und um einen für die Volksernährung aus¬
reichenden Schweinebestand zu sichern .

Leistungsfähiges Vieh gehört in einen ge -
funden Stall . Leistungszucht verlangt leistungserprcbte
Elterntiere . Das vorhandene Futter muß

"
sparsam und richtig

verwandt werden . Oberster Leitsatz für dieses Gebiet :

unseren Boden viel sorgfältiger bearbeiten und pflegen , ihn
ständig mit den notwendigen Mengen gut verrotteten Stall¬
mistes versorgen und auch die Gründüngung noch viel stärker
als bisher zur Erhaltung der alten Bodenkraft heranziehen .

Ich fasse diesen Abschnitt zusammen : Bearbeitet den Boden
sorgfältig ! Denkt daran , daß gut gepflegter Stallmist und
starke Gründüngung dem Boden die alte Kraft erhalten ! Kalk
ist die Grundlage der Düngung ! Düngt mehr und düngt rich¬
tig ! Leitsatz aber bleibt :

„ Saftet den Boden gesund !«

2 . Aus der Erkenntnis heraus , daß die Hackfrüchte gegen¬
über dem Getreide den zwei - bis vierfachen Ertrag an Nähr¬
werten je Flächeneinheit hervovbringen , forderte ich im Vor¬
jahre die Steigerung der Hackfruchternte durch Erweite¬
rung der Anbauflächen und Mehrerzeugung von der Flächen¬
einheit . Das ist in außergewöhnlich großem Ausmaß erreicht
worden . Im kommenden Jahre kommt es weniger auf eine
nochmalige Ausdehnung der Kartoffelanbaufläche an als
darauf , das in diesem Jahr Erreichte zu sichern . Ich bin mir
bewußt , daß nicht jedes Jahr ein Rekordjahr sein kann , weil
niemand gegen Witterungsungunst anzukämpfen vermag . Was
jedoch erreicht werden kann und muß , ist der erhöhte Einsatz
derjenigen Produktionsfaktoren , die in unserer Hand liegen .

Die Hackfrüchte lohnen die Düngung am besten . Grün¬
düngung erhöht die Hackfruchterträge . Volle Kartoffelernten
werden nur bei regelmäßigem Pflänzgutwechsel erzielt . Die
Zuckerrübe ist ein hochwertiges , wirtschaftseigenes Futter . Als
Leitsatz gilt :

„ Steigert die Erträge im Hacksruchtbau !«

3 . Den wichtigsten Hebel zur Stärkung der wirtschafts¬
eigenen Futtergrundlage stellt bei unserem beengten Raum der
Zwischenfruchtbäu dar . Durch den Anbau von eiweiß¬
reichen Zwischenfruchtpflanzen und ihre verlustlose Aufbewah¬
rung in Gärfutterbehältern ist es möglich . Kraftfutter , das
wir in Form von Ölkuchen nicht mehr wie in der Vergangen¬
heit in großen Mengen aus dem Auslande einführen können ,
zu ersetzen und unsere Viehhaltung damit unabhängiger vom
ausländischen Futter zu machen .

Zwischenfrucht ersetzt das ausländische Kraftfutter . Der
Gärfutterbehälter ermöglicht den verstärkten Zwischenfrucht¬
bau . Die Süßkupine ist das Eiweißfutter des leichten Bodens .
Maßgebender Leitsatz :

„ Erntet durch Zwischensruchtbau in zwei Jahren dreimal !«

4 . Einen sehr bedeutsamen Anteil an der Stärkung der
wirtschastseigenen Futtergrundlage hat das Grünland ,
d . h . die Wiesen und Weiden zu leisten . Durch bessere Dün¬
gung und Pflege und eine zweckmäßigere Bewirtschaftung
müssen die hier noch vorhandenen , besonders großen Reserven
der Ertragssteigerung schnellstens für unsere Tierernährung
nutzbar gemacht werden . Dabei kommt den Trockengerüsten
und Gärkutterbehältern zur Vermeidung von Nährstoffver¬
lusten einen entscheidend « Bedeutung zu . Wo es klimatisch und
betriebswirtschaftlich möglich ist , muß der Ackerbau auf Kosten
des Grünlandes ausgedehnt werden .

Pflegt das Grünland wie den Acker ! Trockengerüste und
Gärfutterbehälter schützen vor Nährstoffverlusten . Erzeugungs¬
steigerung durch Umbruch des schlechten Grünlandes ! Erzeu -

Sssteigerung durch doppelte Nutzung des Grünlandes als
weide . Entscheidender Leitsatz :

„ Im Grünland liegen die größten Reserven !«

S . Die Verbesserung der wirtschaftseigenen Futtergrund¬
lage hat jedoch nur dann einen Sinn , wenn wir über eine
genügende Zahl von leistungsfähigen Tieren
in gesunden Ställen verfügen , die auch in der Lage
sind , wirtschastseigenes Futter in hohe Milch - oder Fettlei¬
stungen umzusetzen . Bis vor wenigen Jahren ging das Streben
in der Tierzucht dahin , Tiere zu züchten , die in der Lage
waren , mit Hilfe großer Ölkuchenabgaben Rekordleistungen an
Milch und Fett hervorzubringen . Heute muß der Tierzüchter

Der Reichsbauernführer zum Landvolk .

Goslar , 12 . Dez . Die Reichsbauernstadt Goslar
stand am Sonntag wieder im Zeichen einer bedeutungs¬
vollen Kundgebung des Reichsnährstandes . Der Reichs -
bauernführer R . Walther Darr « hatte die Vertreter
des deutschen Bauerntums aus den nahe bei Goslar ge¬
legenen Kreisbauernjchaften , das deutsche Landvolk aus
Niedersachsen , nach Goslar berufe » , um vor ihm und
über alle deutschen Sender von der Stätte des Reichs¬
bauerntages aus seine Befehle für den neuen Ofsensiv -
abschnitt der Erzeugungsschlacht auszugeben .

Rund 3000 Vertreter des Landvolkes waren in der
Eoslar -Halle versammelt . Unter den Anwesenden sah man
auch den Reichsobmann des Reichsnährstandes , Pg . Behrens ,
sowie Vertreter der Partei , des Staates , der Wchrmacht und
der Stadt Goslar . Von der Bühne grüßte das Hoheitsabzeichen
des Reichsnährstandes , der Adler mit dem Schilde „ Blut und
Boden «

. Nachdem der Festmarsch von Händel verklungen war ,
begrüßte der Landesbauernführer von Hannover -Braunschweig ,
von Rheden , den Reichsbauernsührer mit dem Gelöbnis
des Landvolkes , willig und überzeugt wie immer , so auch heute
den Parolen mit letztem Einsatz zu folgen .

. Dann trat begeistert der Reichsernährungsminister und
Reichsbauernführer Darr « an das Rednerpodium , um jetzt
in einer bedeutungsvolken Rede dem ganzen deutschen Landvolk
seine Parolen für die Erzeugungsschlächt 1937/38 zu geben .

Der Reichsbauernsührer bemerkte einleitend , daß er in
diesem Jahre aus den bekannten Gründen die Befehlsausgabe ,
d . h . den fünften Reichsbauerntag , im Interesse des Bauern¬
tums und der Ernährungswirtschaft habe absagen müssen .

Deshalb wende er sich heute von Goslar aus über den
Rundfunk an die gesamte deutsche Landwirtschaft . Auch heute
will ich , so führte er weiter aus , wie in anderen Jahren , zu¬
nächst von dem sprechen , was die Gesamtheit der deutschen
Landwirtschaft im letzten Jahre geleistet hat . Der
Erfolg des letzten Jahres , auf den ihr Bauern und Landwirte
mit euren Familien und Landarbeitern stolz fein könnt , ist
umso höher zu bewerten , als die Voraussetzungen hierfür von
Jahr zu Jahr immer schwieriger geworden sind .

Trotz dieser Schwierigkeiten sind in der Erzeugungsschlacht
des vergangenen Jahres sehr große Ersolge erzielt worden , die
heute für jedermann klar erkennbar sind . Die Getreideernte ist
trotz der erwähnten Auswinterungsschäden — also auf geringe¬
rer Fläche — nicht kleiner als im vorigen Jahre . Unserer vor¬
jährigen Parole , mehr Hackfrüchte anzubauen , obgleich sie
erheblich mehr Arbeit erfordern , ist das deutsche Landvolk willig
gefolgt . Neben der Erweiterung der Anbaufläche ist es ge¬
lungen , den Flächenertrag in einem über Erwarten großen
Ausmaß zu erhöhen . 55,3 Mill . Tonnen Kartoffeln und
14 Mill . Tonnen Zuckerrüben , d . h . bei Kartoffeln etwa 30
und bei Rüben fast 40 v . H . mehr als im Durchschnitt der
letzten sechs Jahre , sind zwingende Beweise für die ungeheuren
Anstrengungen der Landwirtschaft in der Erzeugungsschlacht .
Die diesjährige Hackfruchternte ist die größte , die bisher in
Deutschland je erzeugt worden ist .

Ebenso liegen die Verhältnisse bei der Viehwirt¬
schaft . Trotz starker abnehmender Zufuhren von auslän¬
dischen Kraftfuttermitteln ist es gelungen , die Milcherzeugung
nicht nur auf dem früheren Stand zu halten , sondern sie seit
Beginn der Erzeugungsschlacht bis heute um mehr als 1 Mil¬
liarde Liter aus rund 25 Milliarden Liter jährlich zu steigern .

Für diesen Erfolg ist maßgebend , daß das Landvolk un¬
serer Aufforderung gefolgt ist , die Futtergrundlage mehr und
mehr in den eigenen Betrieb zu verlegen . Diese Umstellung
der Futtergrundlage hat sich außer in der Milchwirtschaft in
fast allen Zweigen der Viehhaltung erfolgreich ausgewirkt .

Die vor drei Jahren gestellte Aufgabe : „ Mehr er -

„ Haltet leistungsfähiges Vieh und füttert es richtig !«

6 . Wenn ich diese Parolen für das nächste Jahr ausge¬
sprochen habe , so bin ich mir doch gleichzeitig bewußt , daß der
Erfolg der kommenden Ernte auch von verschiedenen
anderen Faktoren abhängt . Daß der Will « zur Leistung und
zur Mchrerzeugung im Landvolk vorhanden ist , habe ich bereits
betont . Mehrerzeügung bedeutet jedoch zunächst einmal Mehr¬
einsatz von Arbeit .

Ich weiß , daß hierbei die Frage der Landarbeiter für euch
das wichtigste , für die Führung der Volkswirtschaft das schwie¬
rigste Kapitel darstellt . Staat , Partei und Reichsnährstand
werden in gemeinsamer Arbeit nichts unterlassen , die letzten
Möglichkeiten auszuschöpfen , um die notwendigen Arbeitskräfte
zur Verfügung zu stellen . Die Landwirtschaft muß ihrerseits
durch verstärkte Maschinenanwendung die feh¬
lende menschliche Arbeitskraft ersetzen . Die gemeinsam benutzte
Maschine spart Rohstoffe und dem einzelnen Geld . Der
Schlepper hilft , den Ärbeitermangel überwinden . Vielfachge¬
räte erleichtern den Hackfruchtbau . Kartosfeldämpfkolonnen
vermindern die Verluste und ermöglichen die Sommermast von
Schweinen . Entscheidend ist der Leitsatz :

„ Ohne verstärkten Maschineneinsatz keine Leistungssteigerung !«

7 . Ich bin mir völlig klar darüber , daß auch der zweck¬
mäßigste und stärkste Maschineneinsatz keine Patentlösung für
die Landarbeiterfrag « darstellt . Jede Maschine kann immer
nur helfen , die Arbeit zu erleichtern und die Leistung des ein¬
zelnen zu erhöhen . Der denkende Mensch wird dadurch nie
entbehrlich gemacht . Das gilt besonders auch für die Land¬
arbeit , die viel zu lange als eine Arbeit angesehen wurde , die
jeder ohne weitere Lehrzeit verrichten kann . Tatsächlich ist die
Landarbeit eine ausgesprochen vielseitige Arbeit , die gelernt
sein muß .

Ich freue mich deshalb , daß die Reichsjugendführung es
übernommen hat , die Jugend gerade über diese Seite der
Landarbeit aufzuklären . Es gibt genug Beispiele , aus denen
klar hervorgeht , daß der Eesamtlebensersolg eines Land¬
arbeiters größer ist als der eines Arbeiters in der Äadt . Es
gibt ein falsches Bild , wenn man nur den Varlohn von Indu¬
striearbeiter und Landarbeiter miteinander vergleicht . Ent¬
scheidend ist doch schließlich der Gesamtlebenserfolg eines
Menschen .

Ich sehe selbstverständlich nach wie vor in dem Land¬
arbeiterwohnungsbau eine vordringliche Ausgabe von Staat
und Landwirtschaft .

Entscheidend ist aber letzten Endes der Will « des Land¬
volkes , unter allen , auch unter den schwierigsten Umständen
die Aufgaben der Erzeugungsschlacht zu erfüllen . Das deutsche
Landvolk hat durch seine Leistungen in den letzten Jahren dem

Führer geholfen , Deutschland wieder zu einer Weltmacht zu
machen . Das Errungene muß gesichert und ausgebaut werden .
Bauer , Landarbeiter

'
und Landwirt , das ganze Volk muß er¬

kennen :
„ Ohne Landarbeiter hungert das Volk !«

Ludendorffs Befinden weiter gebessert .

München , 13 . Dez . Am Samstagabend ist über den Zu¬
stand General Ludendorffs folgender Bericht veröffentlicht
worden :

„ In dem Befinden General Ludendorffs hält die lang¬
sam fortschreitende Besserung an .

«

Habsburg ist noch nicht zufrieden .

Forderungen nach altem Staatseigentum .
Wien , 13 . Dez . Das Haus Habsburg scheint mit der nach

dem Ministerialbeschluß erfolgten Rückgabe des in dem sogen .
Familienfonds des Hauses Österreich zusammengefatzten Ver¬
mögens nicht befriedigt zu sein . Jedenfalls erklärt der poli¬
tische Leiter der Legitimisten , Gesandter a . D . Wiesner , im

„ Neuigkeitsweltblatt
«

, daß es sich bei dieser Regelung „ nur
um eine Teillösung

« des Gesamtproblems handeln
könne . Mit dieser Bemerkung soll Wiesner osfenbar an¬
deuten , daß das Haus Habsburg sich auf jene Vermögens¬
werte , die ebenfalls im alten Österreich Staatseigentum unter

Verwaltung des Kaiserlichen Hofes waren , wie die Hofburg ,
das Schloß Schönbrunn , die Hofmuseen , die Hofstallungen usw .
Anspruch erhebt .

Der angebliche Anschlag auf Delbos .

Die Prager Behörden sagen : „ Keine wirkliche Aktion .«

Prag , 12 . Dez . Die Untersuchung der tschechoslowakischen
Behörden in der Angelegenheit des angeblichen Attentat -
auf den französischen Außenminister Delbos sind zu einem
vorläufigen Ergebnis gekommen . Mau ist der Auffassung ,
daß es sich bei

"
dem Schreiben des verhafteten ehemaligen

Fremdenlegionärs Havel an den ungarischen Terroristen
B u d a i um das unbedachte Beginnen einer Person handelt ,
die an „ keine wirkliche Aktion " dachte . Cs scheint , daß es
Havel nur darum ging , die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken .

Im k4c >sroviscbsn Kunstverein .

Weihnachtsarisstellung
Wiesbadener Aünstler .

In den Räumen des Nassauischen Kun st ver¬
ein s wurde gestern unter großem Andrang des Publikums
die altüberlieferte Weihnachtsausstellung der ein¬
heimischen Künstler eröffnet . Rechtsanwalt Fischer betonte
in seiner Ansprache , daß man die Gepflogenheit früherer
Zeiten beibehalten habe , um einem schaffenden Stand die
Möglichkeit einer Leistungsschau zu bieten . Neben der geisti¬
gen Anregung verfolge die Ausstellung aber auch das Ziel
den Künstlern Verdienstmöglichkeiten zu verschafsen , so z. V .
durch Porträtausträge . Oberbürgermeister Dr . Mix betonte
dann , daß früher Befürchtungen betreffs der Kulturpflege
im neuen Deutschland laut geworden seien . Der national «
sozialistische Staat habe sich allerdings am Anfang wichtigen
und einschneidenden Maßnahmen gegenüber gesehen . In¬
zwischen aber habe er durch Taten seinen Willen zum Auf¬
bau der deutschen Kultur bewiesen , und die Stadtverwaltung
werde mit dem Wachsen der finanziellen Kräfte ihre Hilfe
bereitstellen .

Es ist bei der Fülle des Gebotenen schwer , jedem einzel¬
nen gerecht zu werden . Es sei deshalb im voraus gesagt , daß
der Durchschnitt dieser Ausstellung recht hoch liegt , und daß
die Übergehung des einen oder anderen Namens kein nega¬
tives Urteil bedeutet . Mit einer katalogartigen Aufzählung
wäre weder den Künstlern noch den Lesern gedient . Mit
Freuden begrüßen wir zunächst den Nestor unserer Künstler¬
schaft , Hans V ö l ck e r . dessen Bilder noch heute die gleiche
Iugendfrische verraten , wie die vor nahezu vierzig Jahren
entstandenen , mit denen sich der Norddeutsche bei uns ein¬
führte . Die Liebe zu zwei Themen hat er sich bis auf den
heutigen Tag bewahrtt Das Meer und seine wechselnden
Stimmungen gibt ihm immer wieder neue Anregung . Da¬

neben stehen die zarten , sarbenhellen Stilleben , besonders die
Blumenstücke , in deren Wiedergabe er ein Meister ist : Sehr
stimmungsvoll geriet ihm eine Schneelandschaft , der „ Winter
im Lahntal

« mit den weiten , weißen Flächen und dem grau¬
blauen Himmel . Eine Überraschung bedeutet „ Nächtliches
Wiesbaden « . Das Bild ist wohl von der Bierstädter Höhe
ausgenommen . Durch kahle Winterbäume schauen wir aus
das Lichtermeer der Stadt , aus deren Mitte die rötlich an -
gestrahlte Marktkirche , von einem Strahlenkranz umgeben ,
wie eine phantastische Vision austaucht . Eine glänzende Er¬
fassung künstlicher Lichtwirkungen . Zu den Alten und doch
immer jungen gehört auch Paul Dahlen , dessen Technik
immer kräftiger und pastoser wird . Seine Stiefmütterchen
zeigen seinen persönlichen Stil am besten . Aber ebenso sicher
heruntergespachtelt erscheint die Ansicht von Runkel , ein
oft wiederholtes Motiv , das durch die energisch zupackende
Art wieder neu erscheint . Schlichte Ansichten von Hohenstein ,
von alten malerischen Gassen in kleinen nassauischen Örtchen
zeigen , wie sehr Paul Dahlen in der heimatlichen Erde ver¬

wurzelt ist . Damit berühren wir einen Grundzug der ganzen
Ausstellung . Unsere Künstler haben wieder die Bindung
mit der Scholle gefunden , sie geben Heimatkunst im guten
Sinne des Wortes . Auch Karl Duisberg besingt in Far¬
ben die Schönheit Nassaus . Er schildert den Limburger Dom ,
wie er in geisterhaftem Blau über die weite Landschaft als
Traumgebilde aufwächst . Er eröffnet malerische Ausblicke in
das Rheintal . so in einer großen Ansicht von Bacharach . Es

ist natürlich leicht , den malerischen Reiz eines der schönsten
Städtchen des Mittelalters feftzuhalten . Aber Dmsberg will
keine sogenannte Vedute malen . Er zeigt die ganze Natur
in Bewegung . Die Dampfer fahren über Wellenkämme , die
ihr Gegenstück in den bewegten Wolkengebilden finden . Der
Rhein hat es überhaupt den meisten angetan . So zeigt
Elisabeth Schneider unter anderem einen in den warmen
Tönen vorzüglich abgewogenen Schloßpark von Biebrich ,
während sie in einem Raum des Nationalmuseums in
München einen vorbildlich gestalteten Jnnenraum gibt .
Emilian B a s ch a n t weiß der Ruine Rheinfels neue Reize

abzugewinnen mit seiner klaren und sauberen Art . Walter
Koster gibt der Rheinlandschaft im Sommer wie im Win¬
ter neue Schönheiten . Es schließen sich die vollsaftigen Bilder
von » A . Sommer an , ebenso die breit und sicher hingesetzten
Flutzlandschaften von M . v . W c r t h e r n . Emmy Labes
bringt einige stimmungsvolle Parklandschaften . Elisabeth
K e e r I eine im Sonnenlicht gebadete Schwarzwaldlandschaft
und eine in einen gleichmäßig grauen Ton getauchte Wind¬
mühle . Besonders gut ist Emma v . Heemskerck ver¬
treten . Das Bildnis einer realistisch gemalten Arbeiterfrau
prägt sich stark dem Gedächtnis ein . Ein Blick ins Rheintal
gehört zu den schönsten Eindrücken der Ausstellung . Daß auch
das Stifteten würdig vertreten ist , beweisen der kontrast¬
reiche Geburtstagstisch von Sophie Wagner und das fein
in dem Gegensatz von Gelb und Violett abgewogene
Gladiolenstück von Anna Quedenfeldt . Ernst Töpfer
schildert in seiner bekannten , besinnlichen Art eine von
Blumen umrankte Madonna .

Willy M u l o t hat mit Pastellkreide eine Landschaft mit
Sommerßlumen gezeichnet , die sich seinen srüheren dekora¬
tiven und fast plakathaften Schilderungen anschließt . Mit
dem großen Bilde „ Feldarbeit «

strebt er ins Monumentale .
Man könnte an den französischen Bauernmaler Millet durch
den Parallelismus der Bewegung und die große Linie des
Umrisses erinnert werden . Äanz ähnlich in der Stimmung
ist die Kartoffelernte von Peter Schardt . Die Figuren
scheinen aus der geblichen Erde geformt zu sein , auf der sie
stehen . Die übrigen Künstler werden wir in einem zweiten
Bericht würdigen .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i b t

* Eine Mozart - Gedenktafel in Olmiitz . An dem Gebäude
der Erzdechantei der mährischen Stadt Olmütz ist eine Mozart -

Gedenktafel enthüllt worden . Mozart wohnte in dieser
Dechanei vor 170 Jahren als Wunderkind . Neben der In¬
schrift , daß Mozart vom 28 . Oktober bis 23 . Dezember 1767
in der Dechantei wohnte , enthält die Tafel auch ein Relief ;
bildnis Mozarts .

'



Der deutsche Märchenwald schickt Helfer

für das WHW .

Wenn am 17 ., 18 . und 19 . Dezember die Mädels und

Jungen aus BdM . und HI ., unsere Jungmädels und die

Pimpfe mit den blanken Büchsen zur Sammlung sür das

WHW . antreten , dann werden wieder buntfarbige Holz -

fiaürchen aus der Eifel , dem Erzgebirge , der

bayerischen O st mark und dem Kynaft in die steifge -

swrenen Hände der Gebenden und damit auch in deren Herzen
wandern .

*
Diesmal hat aber die Frau Holle , die Königin im

bratschen Märchenwald , ihre Zwerglein und die kleinen

Tänzerinnen vom vorigen Jahr zuriickgehalten . Die Zwerge

müssen das Feuer im Innern der Erde schüren , denn in diesem
Winter soll es ja sehr kalt werden , und die lustigen Mädchen

sind unentbehrlich geworden am Liotzen , unterirdischen Back¬

ofen . in dem die Pfeffernüsse und Mandelherzen für die RSV .-

Besckerung vom 23 . Dezember gebacken werden .
Doch dafür hat uns die Frau Holle als Weihnachtswinter -

hilfsabzeichen 1937 andere Leutchen gesandt : das Gänseliesl ,

, Hans im Glück , Aschenbrödel , Rotkäppchen , den Däumling ,
? Froschprinzessin und den Rattenfänger aus Hameln . Von denen

hat jeder seine besondere Botschaft , und die wollen sie uns

an dieser Stelle laufend erzählen .

Heute spricht das Gänseliesl :

Vielleicht kennt ihr mich noch von früher her , früher , als

ihr noch klein wart und die Mutter euch an schummrigen
Winterabenden all die Geschichten von schönen Königstöchtern ,
bösen Riesen und unheimlichen Zauberern erzählte . Meine

Geschichte wißt ihr sicherlich noch : daß ich eigentlich eine

Prinzessin bin , die einst auf der Reise zu ihrem künftigen
Cemahl , einem schönen und jungen Prinzen , in die Gewalt

ihrer Magd geriet , ihr alle Kleider und die Zeichen der könig¬
lichen Abstammung geben und im fremden Land die Gänse
hüten mutzte , während die Falsche sich mit dem Königssohn
verlobte . Aber der alte König hat den Betrug herausge¬
sunden und mich vom Eänse - Anger an die Hochzeitstafel ge¬
holt . Alles hat ein gutes Ende gefunden und wir leben glück¬
lich und in Freude .

Aber ich komme nun doch nicht mit goldener Krone und

seidenem Schleppkleid zu eurer Sammlung . Für diesmal

möchte ich wieder das Gänseliesl sein , und wenn ihr mich
seht, möchte ich euch allemal bestätigen , daß die bösen und
gefährlichen Geschichten im Märchenbuch wie im Leben immer
einen guten Schluß finden , und datz das Schlechte und Hätzliche
eigentlich nur dazu da ist , um Besseres und Schönes in das
rechte Licht zu stellen . Ist das nicht eine tröstliche Märchen¬
weisheit . an die wir gerade in der Weihnachtszeit am liebsten
glauben ? ____________

Auch die Polizei hilft .

Bunter Abend zugunsten der Bolksweihnacht .

^ L - Es ist bereits zu einem schönen Brauch geworden , datz

Stauch
die Wiesbadener Polizei alljährlich in den Dienst

grasten Winterhilfswerkes des deutschen Volkes stellt .
Wkben Werkskonzerten , Kinderspeisungen und Bescherungen ,
■ Sb der selbstverständlichen Leistung des einzelnen Beamten
U

" mrd dann alljährlich noch ein Bunter Abend veran -

M haltet , der in diesem Jahre zugunsten der Volksweihnacht
M am Samstagabend im Paulinenschlötzchen stattfand ,

W sich eines sehr guten Besuches erfreuen konnte und einen

k schönen Verlauf nahm . In seinen Begrüßungsworten , die
: er auch an zahlreiche Vertreter der Partei , der Behörden
l - mb der Wehrmacht richten konnte , dankte Polizeipräsident
■ 8. Gablenz allen denen , die mitgeholfen haben , den Abend

vorzubereiten . Diese Vorbereitungen durch die Beamten der"
Kriminalpolizei waren denn auch so gut erfolgt und die

I Auswahl der Mitwirkenden so vorzüglich getroffen , datz ein
i Unterhaltungsabend entstand , der den Veranstaltern alle
i- Ehre machte .

Eingeleitet wurde die Vortragsfolge durch die exakt
Wspielende Kapelle unserer Schutzpolizei unter der

Moewährten Stabführung von Schutzpolizeiinspektor Peter .
Das nach künstlerischen Gesichtspunkten zusammengestellt «

l Programm , das wiederum wie bei allen Veranstaltungen der
r Polizei in Willi Deichsel einen gewandten Ansager fand ,
F wurde eröffnet von Daga S ö d e r q v i st mit der großen
*

Agathen - Arie aus dem „ Freischütz
"

. Unser neuer Helden -

r bariton Lothar Weber setzte seine vortrefflichen Stimm -
B mittel in dem Bajazzo - Prolog und einem Lied von Hugo

Im Residenz - Theater :

„ Das Hahnen - Li .
"

Lustspiel i « drei Aufzüge » von Hans Fitz .

F Merkwürdig , datz im Lustspiel , im Schwank , in der

Schnurre das Tier eine beziehungsreichc Rolle maßgeblich
spielt . Der Kater Lampe begann . Das Schwein Jolanthe
von August Hinrichs setzte den Reigen fort und machte sich

auf fast allen deutschen Bühnen breit . Und o Wunder , der

Etappenhase von Bunje hoppelte so oft über die Bretter , datz
er mit 4000 Aufführungen das meistgespielte Stück ist . Und

nun kommt der Frontgockel und die Eier von Manicourt und

verbreitet urwüchsige bodenständige Fröhlichkeit . Das Tier
hat sich selbständig gemacht und ist zu den Frontsoldaten ge¬

gangen . Der Frontgockel ist Ursache eines handfesten

Etappenscherzes , der abseits vom blutigen Ernst der Front
eine idyllische Oase darstellt . Im harten Leben der Sol¬
daten spielte ja das Tier ohnedies eine Art Abwechslung
und zudem — es hat die Aufgabe , verspeist zu werden . Wer
es aber verspeist , das ist der Witz , und warum es die einen

nicht in die Pfanne schlagen und die andern sich damit lechzen ,
daß Magen und Schadenfreude zugleich satt werden , das

K der friedliche Krieg der Listen und die Seele all dieser
Ähwänke , Schnurren und Lustspiele .

Diesem natürlichen Witz e fügt Fitz noch einen „ ftucht -

L baren " Gedanken bei . Seitdem nämlich der Gockel von Mani -
- court und die Eier seiner Hühner dem rechtmäßigen Besitzer ,

M Major Müller , und seinem Adjutanten von Flitsche gemaust
und durch den windigen Unteroffiziersburschen Glas seinem

Mrteroffizier fouragiert worden sind , entsteht neben den
Ästen , i>en Dieb zu finden , die wahrhaft fruchtbare Frage :
Äann das Huhn ohne Hahn Eier legen ? Der „ Frontgockel "

wird zum „ Hahnen - Ei " . Ja . die Frage wird zum Sinnbild .
Die theoretischen Kampfhähne werden „ richtige

" . . . in dem
Augenblick , wo die Krankenschwester Irmgard erscheint . Der

Hlchnenkampf der sporntragenden Männer beginnt . . . man

Wolf ein . Helena Braun sang das Gebet der Tosca und

das Wiegenlied von Brahms . Die Darbietungen der belveb -

ten Künstler fanden reichen , dankbaren Beifall . Besonders
anerkennend gewürdigt wurde auch die Mitwirkung einer

jungen , zur Zeit in Deutschland studierenden Holländerin ,

Zus H o p st e r , die die f -moll -gantaRe von Chopin vollendet

zu Gehör brachte . Gerade auch die Tatsache , daß eine Aus¬

länderin ihre Kunst in den Dienst des WHW . stellte , fand
die rechte Anerkennung . Um die Begleitung der Solisten

machte sich Kapellmeister D ü n n w a l d verdient .
Der zweite Teil der Vortragsfolge war der heiteren

Muse gewidmet . Als Einleitung hierzu spielte die Polizei -

kapelle das Koedel '
sche Tongemälde „ Fröhliche Weihnachten

"
,

das vielen Zuhörern nicht unbekannt war , das aber injofern
neues Interesse erweckte , als gewissermaßen die einzelnen
Teile der Komposition illustriert waren . Da gab es den

Schneefall , Nachtwächter und Weihnachtsmann erschienen

persönlich , Kinder spielten mit ihren Geschenken , ein Pärchen

tanzte und bei den Marschklängen marschierte eine Ab¬

ordnung der Schutzpolizei in ihren neuen schmucken Parade¬

uniformen über die Bühne . Lebhafter Beifall dankt « für

diese Darbietung . Dann kam Paul Vreitkopf zu Wort .

Er sang seine „ Individualitäten " und erzählte so viel inter -

esiantes von seinen sportlichen Eindrücken , daß die Zuhörer
aus dem Lachen nicht mehr herauskamen . Und dann kam

zum Schluß noch eine besonders gute Idee zur Durchführung .

Lilly Sedina und Arno Aßmann , das beliebte Buffo -

paar unserer Operette , sangen Lieder und Duette aüs „ Graf

v . Luxemburg
"

, „ Lustige Witwe "
, „ Blaue Mazur

"
„ Früh¬

lingsluft
" und „ Obersteiger

" und die Zuhörer hatten Die Auf¬

gabe , die Namen der Operetten , die im Programm nicht

vermerkt waren , zu erraten . Für diejenigen , die die rich¬

tigen Lösungen dieses unterhaltsamen Wettbewerbs fanden ,
winkten schöne Preise und die kleine , aber sehr gut aus -

gestattete Tombola machte auch vielen Besuchern eine

Freude . Mit dem von der Kapelle gesungenen , gepfiffenen
und gespielten „ Nachtschwärmerwalzer

" von Ziehrer , fand

die Vortragsfolge den rechten Übergang zum allgemeinen

Tanz , dem dann auch im alten Saal und in der Wandel¬

halle noch lange gehuldigt wurde . Die Polizeibeamten
blieben mit ihren Bekannten und Freunden in bester Stim¬

mung zusammen , bis sie am nächsten Morgen wieder der

harte Dienst , den sie unermüdlich fürs Volksganze leisten ,

zum Einsatz forderte . W . P .

„ Wo wir stehen , steht die Treue .
"

Festabend der Landjahrjugeud .

„ Trommeln dröhnen über Gasten
"

, denn der Musikzug

des Jungvolks marschiert zum Paulinenschlößchen , wo sich im

festlich geschmückten Rundsaal die heimgekehrte Landlahr -

jugend ( etwa 120 Jungen und 80 Mädels ) mit Eltern ,

Freunden und Landjahrpflichtigen von 1938 zusammen¬

gefunden hatten . Das war am Samstagabend , als die Land¬

jahr - Heimkehrer im Rahmen einer Feierstunde in die Hitler¬

jugend überführt wurden . Nach einleitenden Musikvortragen
und Fanfarenklang fand die Begrüßung der aus Schleswig -

Holstein zurückgekehrten Wiesbadener Jungen und Madels

durch Stadtschulrat Weber im Namen des Regierungs¬

präsidenten und des Oberbürgermeisters statt . Der Redner

sprach dabei sein « Freude darüber aus , daß die Landrahr -

jugend am Freitag nach 26stündiger Fahrt so frisch und

diszipliniert hier erngetroffen sei . Er lobte dann den glück¬

lichen Gedanken der Zentrale , die gerade die Wiesbadener

Jugend nach Schleswig - Holstein sandte , in eine der hiesigen

so gegensätzlichen Landschaft und zu einem anderen Menschen -

scblag . Die in blühender Gesundheit Zurückgekehrten gaben

ein beredtes Zeugnis dafür , wie gut ihnen die acht Monate

Landjahr bekommen sind . Dann hörten wir die Landiahr -

jugend selbst . Mit ihren frischen , Hellen Stimmen sang sie

die Kantate „ Die Welt gehört den Führenden / sie geht der

Sonne Lauf / und wir sind die Marschierenden / und keiner

hält uns auf
"

. . , „ . .. .
Der zweite Teil der Veranstaltung ( die Lagersuhrer

Leuth mit Gruppenführer Wetzel und die Lagersührerin

Inge Steffen leiteten ) brachte dann heitere Vorträge , mit

denen die Landjahrjugend ihre Gäste ungemein erfreute . Da

wurde zuerst der Tageslauf des Lagerlebens geschildert , der

abwechslungsreich viel zur Ausbildung der Jugend , zur

Straffung ihrer Energie und zur disziplinierten Selbst¬

erziehung beitrug . Dann kamen viele lustige Schnurren .

Man trug eine Boxmeisterschaft der Flöhe aus , oder führte

den Wunderelefanten „ Jumbo " vor . Die Madels tanzten

hübsche Volkstänze in weißen , wehenden Kleidern , 6te nut

bunten Tüchern geschmackvoll verziert waren . Acht

Turnerinnen zeigten Eymnastikvorführungen und dann baute

„ Steppke " einen pfundigen Radioaparat , der so sabelhasi

ausgestattet war , datz er schließlich explodierte . Jungenfpiele

und Tänze beendeten das lustige Zwischenspiel .

Der dritte Teil des Abends begann nut einem Sprech¬

chor und dem Gesang „ Wo wir stehen , steht die Treue .

Darauf ergriff Landjahrbezirksführer Eggemann das

Wort und sprach von der Wandlung , die di « äugend in den

acht Monaten fern vom Elternhaus durchgemacht hat . Diese

acht Monate stellten an jeden einzelnen hohe Forderungen ,

es waren nicht immer Tage , die nur Leichtes brachten und

am Anfang erschien der Jugend alles hart . Aber bald hatte

diese Jugend ihre innere Kräfte gestählt , sie erkannte was

sie leisten konnte . Der Wille zur Leistung ist in ihr auf -

aebrochen Der Redner richtete zum Schluß « men Appell an

die Landjahrjugend stets dessen eingedenk zu fern , was ihnen

diese acht Monate brachten . Sie haben hier gelernt , dag

Arbeit keine Schande , sondern daß ohne Arbeit ein Zumm -

menleben in der Volksgemeinschaft nicht möglich ist . .
Aber

auch die geistige Ausrichtung , die sie im Lager erfuhren ,

sollen sie nicht vergessen und niemals davon abweichen Als¬

dann übergab er die Landjahrjugend dem Standortfuhrer .

Bannführer Friede äußerte feine große Freude darüber ,

eine solche Jugend , die eine EJiehungsschule wie das Land¬

jahr absolviert habe , in die Reihen der Hitleriugend auf -

nehmen zu können . Di « Einführung der Wiesbadener Land -

iahrjuqend erfolge bann am 16 . Dezember um 20 .^ 0 Uhr m

der Hebbelschule , für die Biebricher am 18 . Dezember um

20 30 Uhr in der Riehlschule , die Landjahriugend der übrigen

Vororte wird besonders benachrichtigt . Die Feier schloß mit

einem Gedenken an den Führer und den Liedern der Station .

Grundbesitzer werden seßhafter .

5536 Wiesbadener Grundbesitzrechte im Reichsgrundbuch .

Der nationalsozialistische Staat hat auch auf dem Gebiete

des Erundbucbwesens , des Grund und Bodens , durch die Ein¬

führung des R e i ch s g r u n d b u ch e s die notwendige Ein¬

heitlichkeit , Übersichtlichkeit und Klarheit herbelgesichrt , die

auf einem so volkswirtschaftlich wichtigen Rechtsgebiet nicht

nur im Interesse der Haus - und Grundbesitzer , sondern auch des

gesamten deutschen Volkes erwünscht - und notwendig war .

Das Grundbuch ist ein öffentliches Buch , welches über

das Grundeigentum und über alle sonstigen Grundbejltzrechte ,
Anteile und Belastungen Kunde gibt . Die jährlichen Ein¬

tragungen in das Grundbuch des Grund - und Hausbesitzes , die

nur von einem Beamten des Grundbuchamtes verfugt werden

können , und nur so eine Rechtsgültigkeit besitzen , haben einen

beträchtlichen Umfang . Im Erundbuchbezirk Wiesbaden

wurden im Jahre 1936 von dem Erundbuchamt 5536 Wies¬

badener Erundbesitzrechte verfügt , die bereits nach der Ver¬

fügung über die Einrichtung des einheitlichen Reichsgrund -

buches vom 1 . April 1937 in der neuen Erundbuch -Em -

tragungs -Ordnung aufgeführt find . Im Grundbuch werden

alle nicht mehr gültigen Eintragungen rot unterstrichen . Mit

der 1936/37 ooraenommenen Erundbuchberelmgung sind alle

nicht mehr zutreffenden Angaben in den Erundbuchblattern ,
wie sie durch vielerlei rechtsgeschäftliche Veränderungen aus

der Inflationszeit und durch die Aufwertung noch vielfach be¬

standen , und Hindernisse besonders bei weiteren Kreditbe¬

schaffungen mit sich brachten , restlos beseitigt .

2166 Besitzwechsel im Grundbuchbezirk Wiesbaden .

Die Erundbuchblätter des Wiesbadener Grund - und Haus¬

besitzes enthalten der Mehrzahl der Eintragungen nach Hypo -

theken - Eintragungen und - Löschungen , Erundchuldeintragun -

gen , Tilgungsbedingungen , Zinssätze , Übereignungen und

andere Erundbesitz -Rechtseintragungen . Die Eintragungen

von Erundbesitzwechsel und Eigentumsveränderungen sind m

Deutschland trotz einer steigenden Zahl der Bebauung und

Auslastung von Grundstücken int Jahre 1936 um 27 641 auf
1041539 zurückgegangen , was eine längere Seßhaftigkeit der

Grundbesitzer bedeutet . ( Die jüdischen „ Hausmakler
"

sind zum

größten Teil von der Bildfläche verschwunden ) .
Im Grundbuchbezirk Wiesbaden wurden im Jahre 1936 :

2166 Eigentumsveränderungen und Vesitzwechsel von Haus ,
Hof , Garten und auf andere Personen übergegangene Grund -

Im Kurhaus :

Aonjert des Wiesbadener

Männergesangvereins .

Die Vortragsfolge , die sich der Wiesbadener Männer¬

gesangverein für sein Konzert am Samstag im großen Kur¬

haussaale gewählt hatte , war auf einen sehr ernsten Ton

gestimmt . Der Auftakt zwar , Geminianis Concerto grosso
B -dur , trug noch den Charakter unbeschwerten , südlich -heiteren

Musizierens , wenn ihm auch Heinz Bertholds Stab¬

führung gelegentlich , namentlich im lyrischen Andante -

Mittelsatz , einen Zug weicher Schwermut verlieh ; Albert

Rocke trug hier das Eeigensolo vor , in den raschen Sätzen
von seinen Concertino - Partnern Ludwig Schotte und

Max S ch i I d b a ch unterstützt . Durch das Tor der g -moll =

Fantasie und Fuge von Bach traten die Hörer dann in den

Kreis der religiös gestimmten Werke ein , die den restlichen
Teil der Folge ausmachten . Hans Kuhnert ( Mainz )
brachte die gewaltige , aus subjettivster Freiheit und strenger
Gesetzlichkeit zur Einheit gebundene Schöpfung zum leben¬

digen Klingen , soweit ihm das mit den Mitteln der barocker

Musik tonlich nicht gerade entgegenkommenden Kurhaus -

orgel möglich war .

Die Eesangswerke des Abends stammten von lebenden

Komponisten . Thomas Salcher , der seinen Namen unb Jein
Können jchon öfter in anerkennenswerter Weise in den Dienst
zeitgenössischer , nicht ohne weiteres dankbarer Musik ge¬
stellt hat , widmete seinen empfindungsvollen Vortrag fünf
„ Gesängen an Gott " von Joseph Haas . Die gehaltlich von
intimer Beschaulichkeit bis zu ekstatischer Inbrunst reichenden ,
keineswegs leicht zu gestaltenden Stücke ( nach Texten von
Jakob Kneip ) wurden von Heinz Berthold überaus dezent
begleitet und ernteten so stattlichen Beifall , daß das letzte
Lied wiederholt werden mußte . Nach der Pause traten die
vorher einzeln tätigen Interpreten — Orchester , Orgel und

Tenorsolist — mit dem Männerchor zusammen , um die Äaiu

kann sich totlachen . Da übrigens das Ganze auch gedacht ist

( in der Gegensätzlichkeit der beiden Burschen Glas und

Summ ) als urwüchsige Gegenüberstellung der deutschen

Stämme , so ist Zündstoff genug für ein prachtvolles , lach -

schwangeres Lustspiel . .
Die Spielleitung Max Müller betonte den Gegensatz

zwischen dem Schwäbisch und Berlinisch . Willy

M o o g , der gutmütig und verschlagen zugleich die Schwaben

mit liebenswürdigem Humor vertrat , schlug sich in Wort und

Miene , daß es nur so eine Art hatte , mit dem testen , mit

allen Mastern gewaschenen Berliner Josef Eschen¬

brüche r herum . Das tat seine zündende Wirkung . Da

auch sonst wacker mitgehalten wurde ( M ü n i ch als väter¬

licher Major Müller , W i l m e n r o d als schnarrender Ober¬

leutnant Manders als „ landwirtschaftlicher
" Leutnant

Baumgärtner . Kujus als Unteroffizier Schäffler , der

die Eier unb ben Hahn aß unb leicht int Druck war , Gerda

Zinn als appetitliche unb verliebte Hilfsschwefter , Per

Loth als alter Franzose ) , schwamm der „ Frontgockel
" und

das Publikum in Butter .
Der Frontgockel ist erwiesenermaßen älter als ber

Etappenhase Sünjes . Nur ließ Bunje ben Hasen Mher

aus bem Stall als Fitz den Gockel . Es mag ein schöner Wett¬

lauf werden zwischen den beiden . Man versäumt zwei

Stunden befreiendsten Lachens , wenn man bas „ Hahnen - Ei "

sich nicht besähe . Dr . Heinrich Reichert .

» Moritz - von - Schwind - Ausstellunz in Karlsruhe . Vor

hunbert Jahren erhielt Moritz von Schwinb ben Auftrag zur

Ausschmückung bes Treppenhauses der damaligen Badischen
Akademie mit einem Freskogemittde „ Die Einweihung des

Freiburger Akünsters
"

. Die Karlsruher Kunsthalle ,
die in dem ehemaligen Akademiegebäude untergebracht ist ,

veranstaltet aus diesem Anlaß zur Zeit eine umfangreiche
Schwind - Ausstellung , die 218 Werke , zumeist Zeichnungen
und Aquarelle , umfaßt . Bei der Schau , an der 25 öffent¬

liche und private deutsche Sammlungen mit Leihgaben be¬

teiligt sind , handelt es sich um die bedeutendste SchwinÜ -

AusMlung , die in diesem Jahrhundert veranstaltet wurde .
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besitzanteile rechtskräftig bestätigt und in das Reichsgrundbuch
eingetragen .

gür jeden Grundbesitz ist im Reichsgrundbuch ein E rund¬
blatt angelegt . Die Grundbücher werben jetzt ein¬

heitlich für das ganze Deutsche Reich von dem Grundbuchamt
beim Amtsgericht geführt . Die Einsichtnahme oder Auskunfts¬
erteilung in Erundbuchsachen wird davon abhängig gemacht ,
daß ein berechtigtes nachweisbares Interesse vorliegt . Will
man sich über eine Eintragung und ihren Ursprung näher in¬
formieren , so kann man sich einen Erundbuchauszug gegen
Gebühren anfertigen lasten . — Nunmehr bieten die Erundbuch -
blätter klare Übersicht über tatsächliche Velastungs - und
Erundbesitzverhältniste . W .- E .

Im Bett tot aufgefunden .

Die Kriminalpolizei mit den Ermittlungen beschäftigt .
Am Sonntagvormittag wurde die 71jährige Inhaberin

der Pension Winter in der Sonnenberger Straße 34 in
ihrem Bett tot aufgefunden . Da der Verdacht vorliegt , daß
der Tod durch gewaltsame Einwirkung erfolgt ist ,
hat die Kriminalpolizei die Untersuchung des Falles in die
Hand genommen . Die Ermittlungen sind zur Zeit noch im
Gange .

.. . — Reger Verkehr am „ Silbernen Sonntag "
. Immer

naher rückt das Weihnachtsfest , schon begingen wir den
dritten Adventssonntag , der diesmal gleichzeitig der erste
Verkaufssonntag war . Auch das Wetter hatte sich ganz
dezemberisch eingestellt und brachte zuerst etwas Frost zum
Wochenende , dann aber den in Wiesbaden so seltenen und
heißersehnten Schnee . Zwar wurde er uns nur in kleinen
Mengen verabreicht , aber die Flocken bedeckten doch Straßen
und Anlagen recht sichtlich . Dieser erste größere Schneefall
dieses Winters läßt auch die Sportler hoffnungsfreudig an
die Weihnachtsferien denken , da doch nunmehr die Hoffnung
besteht , daß wir bis dahin noch richtiges Ski - und Rodel¬
wetter bekommen . Der dritte Adventssonntag brachte reichen
Verkehr besonders aus dem Rheingau und dem Ländchen
aus Mainz und Frankfurt nach Wiesbaden . In den Ge¬
schäften hatte man viel zu tun und di « Gaststätten wie die
Vergnügungsstätten waren gut besucht . Auch der Kur - und
Fremdenverkehr meist noch erfreuliche Zahlen auf , die zum
Fest natürlich noch eine weitere Steigerung erfahren werden .

— Konzert zugunsten der Bolksweihnacht . Morgen ,
Dienstag , findet im Paulinenschlößchen ein von der Kreis¬
leitung der NSDAP , veranstaltetes großes Vokal - und
Jnstrumentalkonzert statt , dessen Erträgniste der Kinder¬
bescherung anläßlich der Volksweihnacht zugute kommen . Es
wirken mit : Ursula Brantz ( Sopran ) vom Stadttheater
Mainz , Konzertmeister Albert Nocke ( Violine ) , Kammer¬
musiker Anton Hoigt ( Cello ) , Heinz Möhn ( Klavier ) , acht
Gesangvereine mit 500 Sängern unter Leitung von Chor -
meister A . Körppen und H . Heinz Ehrhardt , sowie das Werk¬
schar - Orchester unter Leitung von Kapellmeister Karl Lang .
Eintrittskarten bei der Kreiskastenleitung , Wilhelmstraße 15 ,
bei den Dienststellen der NSDAP , und der Geschäftsstelle des
Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins , Wilhelmstraße 54 .

— Die letzten Blätter sind gefallen , Schnee hat sich über
die Fluren gelegt . Für wieviele war in vergangenen Tagen
damit die Zeit der Sorge gekommen ; arbeitslos , die Familie
der Not preisgegeben ! Es ist eine andere Welt geworden in
Deutschland . Der Winter hat seine Schrecken verloren , seitdem
das Volk einmütig zusammensteht . Nicht mehr ist der ein¬
zelne seiner Not überlasten . Die Arbeitsbeschaffung hat dafür
gesorgt , daß alle wieder Verdienst fanden und sorgt weiter ,
daß diese Erwerbsmöglichkeiten erhalten bleiben . So nahen
frohe Weihnachtstaae . Aber möge niemand im Glück ver -
gesten , daß er die Pflicht hat , auch selbst zu helfen , daß er
und alle Volksgenossen ihren Arbeitsplatz behaupten können .
Ein kleines Opfer kann jeder bringen , indem er einen Weih¬
nachtsglücksbrief der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung
auf den Gabenttsch legt . Und welche Freude dann , wenn der
schmucke Brief eines von den 424 000 gewinnenden Losen
birgt !

— Die Führung im Nassauischen Laudesmuseum am
Sonntagvormittag durch Dr . F i l l in der naturkundlichen
Sammlung betraf innerhalb des Erdmittelalters ( Diluvium
und Alluvium ) , die Spuren der Eiszeit in unserer Gegend ,
insbesondere dl « sogenannten Mosbacher Sande mit ihren
Überresten aus der Tierwelt ( Wisent , Elefant , Nashorn , llr -
pserd , Hyäne , Reh , Edelhirsch , Elch , Renntier , vor allem das
Mammut ) , die damalige Gestalt dieser Gegend durch Zufluß
von Main und Neckar südlicher von Mainz bei Ginnheim ,
sowie den Kochbrunnen und den geologischen Untergrund
Wiesbadens . Hier wurden die verschiedenen Annahmen er¬
läutert , die zur Erklärung aufgestellt wurden , um das eigen¬
artige Wunder des Kochbrunnens mit seiner anhaltenden ,
fast gleichmäßigen Sprudelung verständlich zu machen . Die
Ausführungen wurden mit großem Interesse verfolgt .

— Volkserziehung durch Lehrererziehung . Die Schulungs¬
arbeit des NS .-Lehrerbundes hat bereits bedeutende Er¬
folge erzielt . Diese weltanschauliche Durchdringung der
deutschen Erzieherschaft wird auch künftig einen wesentlichen
Bestandteil der Gesamterziehung des deutschen Volkes durch
den Schulungsapparat der Bewegung ausmachen . Die Zahl
der durch die weltanschauliche Schulung gegangenen Er¬
zieher war von 1933 bis 1934 mit 24 000 , bis 1937 mit 54 000
ständig im Wachsen . Nachdem mit Abschluß des Jahres 1937
msgesamt 148 000 Erzieher und Erzieherinnen in den Lagern
des NSLV . geschult worden sind , sollen 1938 weitere 50 000
Erzieher durch die Lager gehen . Am Ende des nächsten Jahres
werden dann zwei Drittel aller deutschen Erzieher und Er¬
zieherinnen ein Schulungslager des NSLB . besucht haben .

— Jeder wünscht sich am 1 . Januar gute Laune , denn
wie man das Jahr anfängt , so ist es meist das ganze Jahr
hindurch . Also sorgt man nach besten Kräften dafür , daß der
1 . Januar in Ordnung geht . Man hat aut gegesten , man
raucht eine gute Zigarre und hat seine Familie oder gar
Freunde um sich gesammelt . Was stimmt es da glücklich und
zufrieden , wenn man Musik ganz nach eigenem Wunsch und
sozusagen aus dem Herzen heraus sich aufspielen läßt . Der
Reichssender Frankfurt a . M . übernimmt den musikalischen
Teil , Sie brauchen nur zu wählen , was Sie hören wollen .
Sie gehen am besten in den nächsten Tagen bei Ihrer Orts¬
gruppe der NSV . vorbei , oder — wenn Sie wenig Zeit
haben — rufen Sie die Ortsgruppe an , bzw . sagen Sie es
Ihrem Vlockwalter und lasten sich einen Äntragsschein
geben , den Sie ausgefüllt mit Ihrem Wunsch an den Reichs¬
sender Frankfurt a . M ., Eschersheimer Landstraße 33 , ein «
senden . Wenn auch die Sendeanlagen eines deutschen
Reichssenders am 1 . Januar 1938 auf Ihren Wunsch in Tätig¬
keit gesetzt werden , wenn auch ein ganzes Orchester auf einen
ausdrücklichen Wunsch von Ihnen spielt , es kostet Sie trotz¬
dem nichts . Nur eine Spende von mindestens 3 RM . für das
Winterhilfswerk ( Sie werden verstehen , daß niemand etwas
dagegen hat , wenn es mehr ist ) wird von Ihnen als Gegen¬
leistung gefordert . Aber äußern Sie dem Reichssender gegen¬
über recht bald Ihren Wunsch , denn die Antragsfrist ist nur
bis zum 22 . Dezember begrenzt .

— Die Keunzifser der Großhandelspreise stellt sich für
den 8 . Dezember 1937 wie in der Vorwoche auf 105,6 ( 1913
= 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar -
stoffe 104,7 ( plus 0,1 % ) , Kolonialwaren 94,0 ( minus 0,1 % ) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,3 ( minus 0,1 % ) und
industrielle Fertigwaren 126,2 ( plus 0,1 % ) .

— Steuerliche Behandlung der Bezüge der Soldaten .
Wehrpflichtige , die zur Ableistung der aktiven Dienstpflicht
oder von Übungen eingezogen sind , stehen in keinem Dienst¬
verhältnis im Sinne des Einkommensteuergesetzes . Ihre
Geld - und Sachbezüge als Soldaten gelten nicht als Arbeits¬
lohn und sind daher der Lohnsteuer nicht unterworfen . Mit
dieser Feststellung beginnt eine vom Oberkommando des
Heeres herausgegebene Klärung der steuerlichen Behand¬
lung der Bezüge der Soldaten . Es wird dann weiter fest -
gestellt , daß lohnsteuerpflichtig alle , über die aktive Dienst¬
pflicht hinaus freiwillig dienenden Soldaten sind . Zum
steuerpflichtigen Arbeitslohn gehören die Besoldung , die
Fliegerzulage , der Geldwert des Kasernenquartiers kasernier¬
ter Soldaten , der Geldwert der freien Verpflegung oder des
Beköstigungsgeldes , soweit es neben der Besoldung gewährt
wird , ferner Eeldbelohnungen und Geldpreise . Dagegen
unterliegen u . a . nachstehende Bezüge der steuerpflichtigen
Soldaten dem Steuerabzug vom Arbeitslohn nicht : die
Dienstbekleidung der Unteroffiziere und Mannschaften ,
ferner Einkleidungsbeihilsen und Abnutzungsentschädigung
zur Dienstbekleidung verpflichteter Offiziere und Wehr -

machsbeamter , Verpflegungs - und Beköstigungs -Zuschüsse,
sowie der Geldwert der freien ärztlichen Behandlung usw .
und Zehrzulagen .

— Unpfändbarkeit des Pflegegeldes . Nach einer Ent¬

scheidung des Landgerichts Münster i . W . ist der nach den

Bestimmungen der Reichsfürsorgeoerordnung bestehende An¬

spruch eines Pflegekindes auf Unterstützung durch den zu¬
ständigen Fürsorgeverband hinsichtlich der Pfändbarkeit einer

auf gesetzlicher Vorschrift beruhenden Unterhaltungsforde¬

rung gleichzusetzen und daher nicht pfändbar . Nach der Ent¬

scheidung gilt die Unpfändbarkeit auch für das von dem

Fursorgeverband an die Pflegeeltern gezahlte Pflegegeld .
Denn dieses Pflegegeld dient zum Unterhalt des Pflegekindes
und es wird nur für diesen Zweck bezahlt . Wenn das Pflege¬
geld nicht gezahlt oder gepfändet würde , wäre der Unterhalt
des Pflegekindes gefährdet . Das Pflegegeld soll den Unter¬
halt des Pflegekindes sicherstellen , es ist daher eine für diesen
Zweck gebundene Leistung . Somit muß es bezüglich der

Pfändbarkeit wie eine auf gesetzlicher Vorschrift beruhende
Unterhaltsforderung behandelt werden und ist daher wie

diese nicht pfändbar .
— Folgen des Glatteises . Infolge des Glatteises , das

sich über Nacht auch bei uns in Wiesbaden einstellte , ver¬
unglückte heute morgen gegen 7 .30 Uhr Ecke Coulinstraße
und Büdingenstraße das Pferdefuhrwerk eines Fuhrhalters

täte „ Vergänglichkeit und Auferstehung
" von Otto Trill -

Haase zur Uraufführung zu bringen . Auf die großanaelegte
Orchestereinleitung , die den „ Lebensreiaen "

, das rastlose Auf
und Ab über Tiefen und Höhen , schildert , folgen fünf aus
Chor und Solo verteilte Abschnitte , denen Gedichte von
Eichendorff , Franck , Neander , Klopstock und Roller zugrunde -
liegen . Wir kennen die von lebhafter Klangphantasie ge¬
tragene , durch gediegene Jnstrumentationskunst unterstützte
tonsetzerische Erfindungskraft des einheimischen Komponisten
schon von anderen Werken her und fanden sie an solch
geistig anspruchsvollem Vorwurf aufs neue eindrucksvoll be¬
stätigt . Am einprägsamsten geraten , vielleicht gerade des¬
halb weil hier die Mittel am sparsamsten eingesetzt sind , ist
der dritte Abschnitt , der Chor „ Wie fleucht dahin des Men¬
schen Zeit

"
, in dem die einfach gehaltene , choralartige Weise

mehrfach variiert erscheint . Die von Berthold sorgfältig er¬
arbeitete , vom Männergesangverein , dem das Werk gewidmet
ist , sowie von den übrigen Mitwirkenden ( Solcher , Kuhnert ,
Kurorchester ) mit spürbarer Einsatzbereitschaft vermittelte
Aufführung verfehlte nicht ihre Wirkung , so daß der an¬
wesende Verfasier lebhaften Dank entaegennehmen und
seinerseits weiterleiten konnte . Dr . Wolfgang Stephan .

* Die Telephonglocke mit dem schönsten Klang . Die
englische Telephonverwaltung legt größten Wert darauf , ihre
Abonnenten in jeder Weise zusriedenzustellen . In diesem
Sinne ist beabsichtigt , neue Glocken für die Telephonapparate
eiuzuführen . Ingenieure , Musiker , sowie verschiedene Per¬
sönlichkeiten aus allen Beruftn waren eingeladen worden ,
den Experimenten beizuwohnen , um die am schönsten
klingende Glocke zu bestimmen . Endlich ist es jetzt geglückt ,
nach zweijährigen Experimenten die Glocke mit dem
Silber klang herzustellen . Sie klingt viel weicher als
die bisherige und besitzt nicht den schrillen Klang , der die
Telephonbefttzer aufschreckt . Vor einigen Tagen konnte man
erstmalig die Glocke im Radio hören . Sie wird vom Januar
nächsten Jahres an allen Apparaten ausmontiert werden .

Aus Aunst und Leben .

* WHW . - Konzert in der Berliner Scala . Das große

deutsch - italienische Eemeinschastskonzert

für das Winterhilfswerk in der Scala , bei dem in Anwesen¬

heit des Führers und einer Fülle von Gästen aus

Diplomatie , Regierung , Partei , Wirtschaft , Kunst und

Wisienschaft , der erste Bariton der Mailänder Scala , Luigi

Montesanto , der weltberühmte Koloratursopran Toti

dal Monte , sowie das Berliner Philharmonische Orchester
unter Leitung von Generalmusikdirektor Karl Schuricht
mitwirkten , hat einen Ertrag von 13 200 RM . erbracht . Das

Konzert stand unter dem Protektorat von Reichsminister Dr .
Goebbels und des italienischen Botschafters Attolico .

Reichsminister Dr . Goebbels stellte am Schluß des Konzerts
die Hälfte des Ertrages dem italienischen Botschafter für die

Berliner italienische Kolonie zur Verfügung .

* 50 Jahre Deutsches Theater in Prag . Im kommenden
Januar find es 50 Jahre her , daß das Deutsche Theater in
Prag eröffnet wurde . Anläßlich dieses Jubiläums findet
eine Reihe von Festausführungen statt . Zur Erinnerung an
die erste Aufführung im Prager Deutschen Theater beginnt
die Reihe mit Wagners „ Die Meistersinger von Nürnberg

"
.

* Ein Lukas - Cranach - Bild entdeckt . In der St .-Gangolf -
Kirche in Samberg ist im Verlaufe von Erneuerungs¬
arbeiten ein mittelalterliches Bild „ Allerheiligen

"
auf¬

gefunden worden . Da es sich bei dem Fund um ein Werk
von hohem künstlerischem Wert handelte , ließ das Bayerische
Landesamt für Denkmalpflege das Gemälde von Sachver¬
ständigen prüfen . Es stellte sich heraus , daß das Bild wahr¬
scheinlich von Lukas Cranach d . Ä . gemalt worden ist .

Theater • Kurhaus • Filmj
Deutsches Theater . Montag , 13 . Dez ., 15 .00 — 17 .30 Uhr -

„ Aschenbrödel ." Außer Stammreihe . 20 .00 — 21 .45
„ Schauspielerin ." St . - R . A 13 . — $ i e n s t a g , 14 . 3) e/
20 .00 — 22 . 15 Uhr : „ Li Tai Pe .

" St .- R . B 14 .
’

Residenz - Theater . Montag , 13 . Dez ., 20 .00 — 22 .00 Ufo ;
Geschloffene Vorstellung : „ Wir bauen im Grünen ." - 2
Dienstag , 14 . Dez ., 20 .00 — 22 .30 Uhr : „ Ein großer
Mann privat .

"

Kurhaus . D i e n s t a g , 14 . Dez ., 16 .00 Uhr großer Kurhaus¬
saal : Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle
Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig

'

20 .00 Uhr großer Kurhaussaal : Konzert . Leitung :
Kammermusiker Günter Eberle . 1 . Ouvertüre zur Oper
„ Das Glöckchen des Eremiten "

( A . Maillart ) ; 2 . Zwei
Tonbilder , a ) Balkan , b ) Ungarisch ( I . Knümann ) ;
3 . Fantasie aus der Oper „ Die verkaufte Braut "

( »
Smetana ) ; 4 . Hella - Ouvertüre ( K . Pauspertl ) ; 5 . Leuch¬
tender Herbst ( W . Lautenschläger ) ; 6 . Strandnixen
Ballett - Szene ( C . Friedemann ) : 7 . Aquarellen , Walzer
Jos . Strauß . Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und
Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . D i e n s t a g , 14 . Dez ., 11 .00 Uhr : Früh¬
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Scala - Variete : Jubiläums - Programm mit „ Siki and Co ." $
Film - Theater .

Ufa - Palast : „ Eewitterflug zu Claudia "
.

Walhalla : „ Autobus S ."

Thalia : „ Mord im Nebel "
.

Film - Palast : „ Patrioten
"

.
Capitol : „ Der Unwiderstehliche .

"

Apollo : „ Der Rächer ."

Luna : „ Millionenerbschaft
"

.
Olympia : „ Wolga in Flammen .

"

Union : „ Ritt in die Freiheit .
"

Urania : „ Autobanditen "
.

aus der Wellritzstraße . Die Feuerwehr rückte sofort mit
einem Eerätewagen aus , um dem Gaul wieder auf die
Füße zu helfen . Automobile und andere Fuhrwerke mutzten
lange Zeit warten , bis der Unfall behoben war .

— Bom Auto umgefahren wurde auf dem Platz vor der
Ringkirche der 39 Jahre alte Kriegsbeschädigte Adolf W .
Der Passant trug bei dem Unfall eine Gehirnerschütterung
sowie Eesichtsverletzungen davon . Das Sanitätsauto ver¬
brachte ihn ins Paulinenstift .

— Verkehrsunfälle . Am Samstag gegen 11 .30 Uhr stießen
in der Dotzheimer Straße in Höhe bei Karlstraße ein
Personenkraftwagen und ein Lastkraftwagen zusammen . Es
entstand leichter Sachschaden . — Gegen 20 .50 Uhr stießen zwei
Personenkraftwagen in der Schiersteiner Straße in Höhe der
Kasernen - Neubauten zusammen . Beide Fahrzeuge wurden
stark beschädigt . — Am Sonntag gegen 13 .45 Uhr stießen Ecke
Humboldt - und Solmsstratze zwei Personenkraftwagen zu¬
sammen . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .

—
. Nassauisches Landesmuseum . Morgen , Dienstag ,

ftndet im Vortragssaal des Nassauischen Landesmuseums ein
Vortrag von Prof . Dr . Hermann Boß über die italie¬
nische Landschafts - und Ansichtsmalerei statt .
Bei den von zahlreichen Lichtbildern begleiteten Aus «
führunaen des Redners wird die hochentwickelte venezianische
Landschaftskunst eines Canaletto und Guardi im Vorder¬
grund stehen .

Jos . Lutz
Kaiser - Friedrich - Platz 1
Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt¬
gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

^ Wiesbaden Biebrick . —

Bunter Abend zugunsten der Volksweihnacht . Am
Samstagabend war der große Saal , wie auch die RÄen -
säle der Turnhalle wieder einmal bis auf den letztt « Platz
besetzt . Die Reviergruppe des RLV . unter Bettung
des Reviergruppenführers Kötschau hatte alles aufgeboten ,
um die zahlreichen Besucher zufrieden zu stellen . Die Dar¬
bietungen des Abends konnten sich mit jedem Grotzstadt -
proaramm messen , so daß die Besucher voll und ganz auf ihre
Rechnung kamen . In seiner Begrüßungsansprache hieß der
Reviergruppenführer insbesondere die Vertreter der Partei ,
Wehrmacht und Polizei herzlich willkommen . Der im ver¬
gangenen Jahre erfolgte Ruf zur Mitarbeit habe dank der
Einsatzbereitschaft der Ämtsträger und - pfleger der Kamerad¬
schaft guten Erfolg gezeitigt . Herzliche Dankesworte spendete
er den Spendern der reichlich beschickten Tombola , sowie allen
Mitwirkenden , die zum Gelingen des Abends beigetragen
haben . Anschließend richtete LS .- Oberführer Kötschau an
bte Besucher Worte des Dankes . Der Zweck der Veranstal¬
tung , deren Reinertrag für die Kinderbescherung am 23 . Dez .
bestimmt ist , sei ein ichönes Zeichen der Volksgemeinschaft .
Den musikalischen Teil des Abends hatte die Pionier - Kapelle
unter Leitung ihres Korpsführers Feldwebel Karmann über¬
nommen . Riefen schon die humoristischen Vorträge von Willy
Klein stürmische Lachsalven hervor , so kannten die Grenzen
des Beifalls kein Ende mehr , als er mit seiner Gattin in
einem Bauernduett austrat und Geheimnisse aus der Jugend¬
zeit verriet . Als Ansager stellte sich mit vier Vornamen Herr
Kürschner vor , der alle Pausen mit neuen „ Delikatessen

"

ausfüllte . Recht angenehm wirtten auch die von einem
Damenterzett gesungenen Volkslieder „ Nachtlager aus
Granada "

, „ Am Brunnen vor dem Tore "
, „ Hans und Liese

"

und „ Sah ein Knab ' ein Röslein steh
' n "

. Die von dem
Kapellmeister Tranot ausgebildeten Damen wurden auch
von diesem , wie alle andern Solisten des Abends , meister¬
haft am Flügel begleitet . Stürmischen Applaus erntete auch
der vom Frankfurter Rundfunksender bekannte von der
Heyden mit seinen Vorträgen „ Über Eheirrungen

"
, und

im zweiten Teil des Programms mit feinen Tylophonsolis .
Als Tenorsolift erfreute Herr Georg K r e y mit den Liedern
„ Bacharach am Rhein

" und „ Mein Heimatland "
. Im übrigen

wurde der zweite Teil der Festfolge von Willy Klein in
verschiedenen „ Neuaufmachungen

"
glänzend bestritten . Nach

dem bunten Teil kam der Tanz zu seinem Recht , zu welchem
die Pionierkapelle aufspielte und der die Tanzfreudigen noch
lange beisammen hielt . Die schön verlaufene Veraifftaltung
hat ihren Zweck vollauf erfüllt .

•

Biebricher Jungvolk fing und spielt . Weit über tausend
Eltern , Angehörige und Freunde des Jungvolks füllten
gestern , Sonntagabend , Saal und Galerie der Turnhalle des
Turnvereins , gegr . 1846 , um den Darbietungen des Jung¬
volks , Stamm 11/80 , zu folgen . Den Eltern und Angehörigen
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Der Reichsberufswettkampf im Gau eröffnet
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Wer den Winter wirklich in seiner ganzen Schönheit er¬
leben wollte , der mutzte in unsere heimischen Gebirge fahren ,
wo in der Nacht vom Samstag zum Sonntag zu der an sich
schon recht stattlichen Schneedecke Neuschnee gefallen war .
So hatte der Feldberg im Taunus 35 bis 40 Zentimeter

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite »
und das . Uuterhaltuugsblatt "

.

) ( Büdesheim , 11 . Dez . Die Alberti - Mittel¬
schule veranstaltete in der Turnhalle einen Schulgemein -
schaftsabend , der in die vielseitige Arbeit der Anstalt einen
ausschlutzreichen Einblick gewährte . — Die Rüdesheimer Jung¬
volkpimpfe hatten am Sonntag an einem Volks -
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und anmutige Reigen der Mädchen und Vorträge der Klein¬
sten der Kleinen . Erötzte Freude herrschte , als der Weih¬
nachtsbaum erstrahlte , und das Christkind für jedes Kind
ein Geschenk mitbrachte . Der Leiterin gebührt Anerkennung
für ihre aufopferungsvolle Arbeit .

Auch in der Rhön entwickelte fich bei idealen Schnee -
oerhältnifsen ein lebhafter Wintersportbetrieb . Mer Nacht
war Neuschnee gefallen , sodatz die durchschnittliche Schneehöhe
35 bis 50 Zentimeter betrug . Die Temperaturen lagen im
Taunus während des Tages bei minus 3 Grad , in der Rhön
war es 4 bis 5 Grad kalt .

m . Geisenheim ( Rheins , 11 . Dez . Gelegentlich des Gau¬
turnfestes in Winkel 1926 hatte die „ Turnerschaft Geisen¬
heim 1858 “ dem Rhein eine Flaschenpost übergeben . Die
Flasche wurde jetzt nach elf Jahren in Koblenz gefunden und
zwar von dem Vereinsführer des Turnvereins „ Vater Jahn

“
,

Koblenz - Pfaffendorf . Ein eigenartiger Zufall , datz gerade
ein Turner die Flaschenpost aus dem Rhein fischte . Auf dem
Zettel in der Flasche stand zu lesen : „ Treudeutschen Grutz
vom Gauturnfeft in Winkel 1926 . Turnerschaft Geisenheim

„ Arbeit , Arbeit und wieder Arbeit .
"

H Frankfurt a . M ., 11 . Dez . Seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus stellt die deutsche Jugend ihr

k berufliches Können im Reichsberufswettkampf unter Be -
k weis . Der glänzende Erfolg dieses idealen Leistungswett -
^ streites war die Veranlassung , den Reichsberufswettkampf
Mnun auch auf die Erwachsenen , auf alle Gesellen , Facharbeiter
I und Meister , auszudehnen . So wurde aus dem Ringen der
k Lugend um die beste Leistung der „ Reichsberufswettkampf
x aller schaffenden Deutschen

“
, der jetzt zum ersten Male im

l ganzen Reich durchgeführt wird . Er wurde für den Gau
fe Hessen - Nassau am Samstagvormittag im Rahmen einer
ks grotzen Kundgebung in einer Arbeitshalle der Vereinigten
t Deutschen Metallwerke , Heddernheimer Kupfer -
k m e 11 e in Frankfurt a . M .- Heddernheim , durch den
[ Gauleiter eröffnet .
W Rach Begrützungsworten des Eaubeauftragten für den
k Reichsberufswettkampf aller schaffenden Deutschen , Eau -
f berufswalter Stein , und des stellvertretenden Eebietsführers
E der HI ., Hauptbannführer Lindenburger , nahm zunächst der
M ^ ruobmann der Deutschen Arbeitsfront , Willy Becker , das

g - Wort zu einem Rechenschaftsbericht über den Reichsberufs -

| Wettkampf in den vergangenen Jahren . 2m Jahre 1934 hätten
k sich jm ganzen Reiche 500 000 Jugendliche beteiligt , im Gau

* Thalia - Theater . Das ist eine außerordentlich kom¬
plizierte Sache , dieser „ Mord im Nebel " . In London
gibt es viel Nebel , und deshalb fallen Kriminal - und
Detektivgeschichten in London besonders umfangreich aus .
Was man da nicht alles erlebt ! Eine junge Dame wird von
habgierigen Verwandten wie im Gefängnis eingesperrt ge¬
halten . Herren im tadellosen Smoking sind in Wahrheit
Mörder und Falschmünzer , alle auftretenden Personen gehen
vorsichtshalber mit gezücktem Revolver spazieren , eine Stroh¬
puppe mutz zur Entlarvung des Täters herhalten , und irgend¬
wie erreichbare Gegenstände werden auf feindlichen Schädeln
zertrümmert . Die Betroffenen sinken in Ohnmacht , aber die
Schädel bleiben im wesentlichen ganz . Der Film ist nicht
ohne Spannung aufgebaut und könnte Wirkung ausüben ,
wenn ihm eine sinnvollere Handlung untergelegt wäre . Ob¬
wohl er manchmal an die Grenze der unfreiwilligen Komik
reicht und dementsprechend vom Publikum quittiert wird ,
hat er einige bildhaft starke Momente . So ist die gespenstijche
Nebelstimmuna recht geschickt herausgearbeitet . Dazu kommt
eine vorzügliche Darstellung . Ray Mil land ist der un¬
fehlbare jugendliche Detektiv mit dem liebenswürdigen
Lächeln eines Willy Fritsch , Heather Angel eine zarte und
vom Leiden verklärte Phyllis , bei der man lange zweifelt ,
ob sie tatsächlich irrsinnig ist oder nicht . Den Oberdetektiv
Melson spielt Sir Guy Standing mit der phlegmatischen
Ruhe eines Beamten , der in Urlaub gehen möchte , den Mör¬
der verkörpert mit fataler Eleganz und einem gewissen un¬
heimlichen Wesen . Porter Hall . Die deutsche Übertragung
ist recht glücklich ausgefallen . Sehr sehenswert ist der Film
„ Frisch auf zum fröhlichen Jagen

“
. Er bietet herr¬

liche Naturaufnahmen , macht uns mit Bären und Füchsen ,
mit Elchen und Rehen bekannt , leuchtet in das Seelenleben
der Tiere hinein und ist erfüllt von der Märchenpoesie des
Waldes . Dr . Wolfram Waldschmidt .

= Bad Schmalbach , 12 . Dez . Unter starker Beteiligung der
Bevölkerung und der Gliederungen der Bewegung wurde
Sonntagnachmittag das neue Luftschutzhaus seierlichst
eingewecht . Kreisbaumeister Becker überreichte in einer
kurzen Ansprache dem Bürgermeister der Stadt Bad Schmal¬
bach , Pg . Nies , die Schlüssel des neuen Luftschutzhauses . Dann
sprachen der Bezirksluftschutzwart des Reichsluftschutzbundes ,
Bürgermeister Pg . Nies und Kreisleiter der NSDÄP ., Pg .
Eäckle . Es spielte der Spielmannszuq der SA . Idstein und
der Spielmannszug der SA . Bad Schmalbach . Gleichzeitig
wurde der frühere Russische -Hof - Platz durch Kreisleiter Gäckl

'
e

in Horst - Wessel - Platz umbenannt . Anschließend marschierten die
Formationen durch die Straßen der Stadt .

Bei Ausschachtungsarbeiten verschüttet . Auf seinem Hof -
I grundstück in der Frauensteiner Straße war ein hiesiger Em -
i wohner mit Ausschachtungsarbeiten beschäftigt , als plötzlich
p die Seitenwände einbrachen und die nachstürzenden Erd -

massen den Mann unter sich begruben . Dank fofork herbei -
k . geeilter nachbarlicher Hilfe konnte jedoch der Verschüttete
| wieder freigegraben werden . Seine Verletzungen bestanden
E zum Glück nur in einigen Rippenquetschungen .

Aus dem Deutschen Frauenwerk . Die Nikolausfeier des
Deutschen Frauenwerks am Samstag im „ Tivoli “

gestaltete
sich zu einer schlichten Feierstunde . Zu derselben waren alle
Frauen des Stadtteils herzlich eingeladen , besonders die
Frauen , die das 75 . Lebensjahr überschritten hatten . Frauen¬
schaftsleiterin , Frl . Vlies , begrüßte tn einer herzlichen An¬
sprache die Gäste unter denen man Ortsgruppenleiter Dauster

: und den Leiter der NSV . bemerkte . Gedichte , Lieder und
Weihnachtsspiele brachten rege Abwechslung . Die Frauen -

ig schaftsleiterin konnte einer großen Zahl von Mitgliedern des
Deutschen Frauenwerks Mitgliedskarten aushändigen .

Ei « Abend beim Luftschutzbnnd . Erstmalig hatte die
Reviergruppe 6a vom Reichsluftschutzbund Wiesbaden , Orts¬
gruppe Erbenheim , zu einem Kameradschaftsabend die Öffent¬
lichkeit eingeladen . Welchen Anklang die Veranstaltung fand ,
bewies der überfüllte „ Löwensaal “

. Unter schneidigen Klän¬
gen der Fliegerhorstkapelle W .- Erbenheim wurde der Abend
eingeleitet . Der Bezirksstellenleiter war aus Frankfurt er¬
schienen und entbot den Besuchern seinen Dank für die Unter¬
stützung . In bunter Reihenfolge wurden Vorträge einer Ge¬
sangsabteilung vom MEV . Erbenheim zu Gehör gebracht .
Ein Zauberkünstler erfreute mit seinen Kunststückchen und auch
der Tylophonspieler trug mit zur Unterhaltung bei . Der An¬
sager sorgte für heitere Zwischenspiele . Besondere Anziehungs¬
kraft übte die wohlausgestattete Tombola aus . Tanz beschloß
den Abend , der allen Besuchern einige Stunden Frohsinn in
wahrer Volkskameradschaft bescherte .

Die NS .-Eaufilmstelle der NSDAP , zeigte am Sonntag¬
abend im Saalbau „ Löwen “ einer zahlreichen Besucherzahl den
bekannten Film „ Der Kurier des Zaren

“
.

Eine Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule fand am
Sonntagnachmittag im Saalbau „ Frankfurter Hof

"
, in An¬

wesenheit zahlreicher Eltern und deren Angehörigen ,
- statt .

Begleitet von Musik zog die Leiterin , Frl . Hardert , mit
ihren Schützlingen ein . In bunter Folge wechselten Spiele

So hatte der Feldberg im Taunus 35 bis 40 Zentimeter
Schnee , stellenweise durch Verwebungen auch 50 bis 60 Zenti¬
meter , der Kleine Feldberg meldete 28 bis 30 Zentimeter ,
davon 2 bis 3 Zentimeter Neuschnee , der Altkönig , Fuchstanz ,
das Rote Kreuz und der Sandpkacken begnügten sich mit 20
bis 25 Zentimeter , aber immer noch genug , um einwandfreie
und ungefährliche Sportmöglichkeiten zu bieten . Wenn auch das
Wetter auf den Höhen ziemlich diesig war , so entwickelte sich
doch bald ein fröhliches Sportleben , vor allem aber auf dem
Gipfel des Großen Feldberges und an den Nordhängen . Um
die Mittagszeit mögen auf - em Gipfel , dem Fuchstanz unö
Kleinen Feldberg etwa 12 000 bis 15 000 Menschen gewesen
sein .

Schnell aufgeklärter Villeneinbruch .
— Offenbach a . M ., 10 . Dez . Am Sonntag war in eine

Villa in Groß - Steinheim eingebrochen worden , wobei für
etwa 14 000 RM . Wertsachen gestohlen wurden . Der Ver¬
dacht der Täterschaft fiel auf die früher in dem Hause be¬
schäftigte 40jährige Napieralla . Sie war vor etwa zwei
Jahren aus ihrer Stellung als Hausgehilfin wegen Un¬
regelmäßigkeiten entlassen worden und hat damals offenbar
die Schlüssel zu dem Haus behalten , mit denen sie sich - etzt
Zugang zu der Villa verschaffte . Die Polizei konnte

"
nie

Napieralla in Essen feftnehmen und mehrere Koffer be¬
schlagnahmen , in denen das gestohlene Gut fast restlos
wiedergefunden wurde . Die Napieralla steht weiter im
dringenden Verdacht , vor einigen Monaten einen gleichen
Diebstahl bei einem Direktor in Essen ausgeführt zu haben ,
bei dem sie früher ebenfalls als Hausangestellte befchäftigr
war . Ihren Groß - Steinheimer Diebstahl hat sie ein «
gestanden . __________________

Ein prächtiger Wintersportsonntag .

wurde ein Ausschnitt aus der vielseitigen Arbeit des Jung¬

volks übermittelt , und erbrachte den Beweis , daß die Jungen

nicht nur marschieren , sondern auch einen Abend im Sinne

välionalsozialistischer Feiergestaltung ausfüllen können . Nach

einigen Märschen öffnete sich der Vorhang der großen Bühne ,
auf welcher das Jungvolk zu vier Gliedern im Halbkreise

Aufstellung genommen hatte . Unter Leitung des Fähnlein -

führers Rullmann erfolgte die Aufführung des Spieles

Horch auf Kamerad , die Trommel ruft !" Das Spiel , das

vom Wollen der Jugend kündet , fand bei den Besuchern eine

begeisterte Aufnahme . Stammführer Klages dankte Eltern

und Freunden des Jungvolks für den zahlreichen Besuch . Im

Paradeschritt marschierte alsdann der Spielmannszugführer ,
Heinrich Mahr , mit feinen Spielleuten in den Saal , und

nahm vor der Bühne Aufstellung . Der Badenweiler Marsch
klappte vorzüglich , wie auch die übrigen Märsche zum Schlüsse
der Sßortragsjolge . Sowohl das Schelmenspiel „ Betrogene
Betrüger

"
, wie auch ein Schattenspiel , zeugten von guter

Vorbereitung . Mehrere Ziehharmonika - Vorträge , vor¬

getragen von vier Pimpfen , sowie Sportvorführungen waren

mustergültig . In seinen Abschlußworten bat Stammführer
Klages die Eltern auch im kommenden Jahre sich von den

Fortschritten ihrer Jungens zu überzeugen . Das ganze
Programm wickelte sich mit militärischer Pünktlichkeit ab .

BdM . stellt aus . Zahlreich nahm die Einwohnerschaft am

gestrigen Sonntag Gettaenheit , die im VdM .- Heirn in der

Riehlschule , von den Mädels angefertigten Arbeiten aller
Art von Kindersachen in Augenschein zu nehmen . Die viel -

feitigen Arbeiten fanden allgemeine Anerkennung . Auch die
Einsatzbereitschaft für das WHW . wurde von den Besuchern
lobend anerkannt .

Eintreffen der ersten Christbäume . Auf dem für den
Verkauf bestimmten Platz in der unteren Wiesbadener
Straße sind die ersten Christbäume eingetroffen . Der Ver¬
kauf hat bereits begonnen .

i
_ _ Wiesbaden - Schierstein . _ _

letzten Samstag die Auszahlungen der Weihnachtskassen statt .
Insgesamt dürften hier etwas mehr ais 10 000 RM . zur Aus¬
zahlung gelangt jein .

Ans den Vereinen . Der Kleinkaliber -Schützenverein
„ Freischütz

"
hielt im Vereinslokal „ Zum Taunus " am

Samstag und Sonntag ein großes Preisschießen ab , das sich
eines starken Zuspruches erfreute . Den Siegern wurden
Gänse , Enten und Hähne überreicht , womit für manchen gleich
der Weihnachtsbraten gesichert war . — Der Kyffhäuser -
bund ( Kriegerkameradschaft Bierstadt ) hielt im Gasthaus
„ Zum Rebenstock

" einen gutbesuchten Generalmitgliederappell
ab . Im Mittelpunkt dieser Zusammenkunft standen die An¬
sprachen des Kameradschaftsführers Hofmann und des Kreis¬
führers Kuhn - Biebrich .

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen morgen Dienstag die Eheleute Hauptbrandmeister Ang .
Stemberger und Frau Luise , geb . Mayer , Rathausstr .

Wiesbaden - Erbenheim .

18 000 . Die entsprechenden Zahlen für 1936 waren : 1036000
Reichsteilnehmer , 52 000 Gauteilnehmer , 666 Eauwett -
kämpfer , 32 Reichswettkämpfer , 9 Reichssieger und für 1937
1800 000 , bzw . 70 000 , bzw . 755 , bzw . 133 , bzw . 10 Reichs¬
sieger . Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß in
unserem Gau alle Schaffenden der Idee des großen Berufs¬
wettkampfes begreifen würden .

Aber auch in der Wiesbadener Umgebung waren
die Wintersportfreunde an den bekannten Ski - und Rodel¬
hängen zahlreich anzutreffen . In den bekannten Ausflugs¬
lokalen herrschte bei Einbruch der Dunkelheit ein frohes
Treiben .
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r Weihnachten naht . Die NS . - Frauenschaft hielt im
P Saale der Kinderschule ihre Nikolaus - und Adoentsfeier ab .
f Weihnachtslieder , Gedichte und Weihnachtsspiele ließen die

Frauen einige schone vorweihnachtliche Stunden verleben . Auf
E dem Sportplatz Ädlerstraße sind bereits die ersten Christbäume
- eingetroffen . Noch einige Tage , und der große Weihnachts -

t bäum mit feiner schonen Beleuchtung wird Meder seinen Platz
6. am Postamt einnehmen . 2n vielen Gaststätten fanden am

-tag ,
; ein
re -

katt .
Lus «
ische
:der -

© aukiter und Reichsstatthalter Sprenger
betonte in seiner Eröffnungsansprache , daß wir nur auf dem
Wege über die Qualitätsarbeit unsere passive Handelsbilanz
wieder aktiv gestalten könnten . Der Reichsberufswettkampf
sei mit dem Ziele geschaffen , den Nachwuchs zu Qualitäts¬
arbeitern heranzubilden , damit die Zukunft des deutschen
Volkes gewährleistet werde . Die Erfolge haben gezeigt , datz
das der richtige Weg gewesen ist , um uns wieder auswäns
und vorwärts zu bringen . Immer mehr hat sich die Über¬
zeugung durchgesetzt , daß der Arbeiter und seine Arbeitskraft
das wertvollste Gut ist , über das mir verfügen . Dabei gibt
es keinen Unterschied weder nach der Geburt noch nach der
materiellen Seite hin , hier ist jeder gleich , nur die Leistung
entscheidet . Darum bleibt die Parole auch für den dies¬
jährigen Reichsberufswettkampf : Arbeit , Arbeit und wieder
Arbeit . Mit dieser Parole eröffnete der Gauleiter den Reichs¬
berufswettkampf im Gau Hessen - Nassau .

Ein Schatz aus dem 30jährigen Kriege .
= Frankfurt a . M ., 12 . Dez . Bei dem Bau neuer

Straßen nahe der Friedberger Warte kam ein Krug rhei¬
nischer Töpferarbeit zum Vorschein , der mit zahlreichen
Münzen allerlei Art aus dem Beginn des 17 . Jahrhunderts
gefüllt war . Der schone Krug mit seinem Inhalt konnte
unversehrt geborgen und dem Stadtgeschichtlichen Museum
überwiesen werden . Man nimmt an , daß in den Kriegs¬
nöten des großen Krieges der Krug mit dem Selbe von
feinem Besitzer vergraben , aber später nicht wiedergefunden
wurde , oder aber der Besitzer fand irgendwie in den Knegs -
wirren den Tod . So hat der Schatz 300 Jahre unversehrt in
der Erde geruht .

weben “ von Burgstaller brachten die ganze Fülle des ansge -
k glichenen Klangkörpers zur Geltung , während im „ Nächtlichen

p Ständchen
" von Schubert durch feinstes , lyrisches Piano das

Mmusikalische Verständnis der Sänger und ihre disziplinierte
U Zusammenarbeit mit dem tüchtigen Chorleiter zum Ausdruck
k kam . Curt Boettger ( Bassist ) erfreute durch Lieder von
£ Loewe und Schubert , die Dr . Meißner am Flügel in gewohnter
ff Feinheit und Technik begleitete . Der Sänger verfügt über
E ein gutes Stimmaterial und eine vorbildliche Aussprache .
B '

nObtns Meeresritt “
errang stürmischen Beifall . Das Orchester

Udes Wiesbadener Konservatoriums gab unter Leitung seines
। Dirigenten Dr . Meißner den chorischen und solistischen
f Darbietungen einen musikalischen Rahmen . Man spielte die

Ouvertüre aus „ Rosamunde
“ und „ Preziosa “ sowie einen

| Satz aus der 1 . Sinfonie von Ludwig van Beethoven . Es war
s in allen drei Werken ein klangschönes , freudiges Musizieren .
I 5m zweiten Teil des Konzertes folgten noch Chorgesänge von
- Gaßmann , Moritz und Kraemer . Der Abend war ein außer -
K ordentlicher Erfolg für Chor , Orchester und Solist .
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- i Naurod i . T . , 12 . Dez . 5m Distrikt „ Hönower
" werden

zur Zeit 700 bis 800 Festmeter Nutz - und Brennholz ge¬
schlagen . Das Qualitätsholz wird z. T . zu Eisenbahn¬
schwellen geschnitten oder der Bau - und Faser -Industrie zu¬
geführt . Durch die diesjährigen umfangreichen Holzfällungs¬
arbeiten wurde die Anschaffung einer Motorsäge notwendig .
Die Zahl der beschäftigten Holzhauer ist auf 16 gestiegen . —
Bei der Treibjagd am Samstag wurden 2 Füchse und ein
Roh zur Strecke gebracht .

Kus dem Rheingau .

) ( Mittelheim , 12 . Dez . In der hiesigen Pfarrkirche
feierte Neupriester Hans Mies , Sohn des Hauptlehrers
Mies , unter lebhafter Anteilnahme der Gemeinde am Sonn¬
tag fein Erstopfer .

Konzertabend des MEV . „ Frohsinn " . Am 12 . Dezember
8937 veranstaltete der MGV . „ Frohsinn

" einen Konzertabend
pm Saalbau „ Zum Bären "

. Der unter Willy Traxel zu
^ hervorragenden Leistungen herangebildete Männerchor , zeigte
- sich in bester Form sowohl stimmlich , wie auch in Aussprache
mnb Auffassung . Deutsches C

'

weben “ von Burgstaller brach
glichenen Klangkörpers zur Ge

gemeinschaftsabend bei ihrer zahlreichen Besucher¬
schaft einen durchschlagenden Erfolg . Die Gäste kargten nicht
mit dem Beifall .
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Der

SilberneV )

O

Vierter Wintervortrag der Gemäldegalerie Wiesbaden

Kirchgasse 72

im Zyklus „ Die Meister der italienischen Barockmalerei '

Jeweils

ft Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden E .V.

RESIDENZ - THEATER

jede Art , in großer Auswahl .

H . Krieger , HirMnli 9
Kieme Kinderpreise ab 30 Pfg .

Weihnachts

Geschenke

KOCH AM ECK

Schöne Wäschetruhen

Zukunft gehört uns !Die
Basttaschen , Bastfeörbe , Wäschepuffs

L D .

ßoppelKraft

THAIIA

W

Dienstag , 14 . Dezember 1937 , abends 8 Uhr
im Vortragssaal des Nass . Landesmuseums

Alle Packungen von 1 Mark an sind ge¬

schmackvolle Kistchen und werden auf Wunsch

mit hübschen Seidenbändern gebunden

17 Bleichstraße 17
Fernruf 24024

Das Modenhaus im Herzen Wiesbadens

Kirchgasse 31 , Ecke Friedrichstraße

DasFundament
unseres Hauses
steht fest

(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

Donnerstag , 16 . Dez . 37,20 .30 Uhr Hotel Einhorn

I

bieten wir im

ganzen Haus

Dienstag , den 14 . Dezember , 20 (Ihr

Ein großer Mann privat

Ein Genuß für

Groß und Klein !

Wachsund Beize
350 -g - Dose nur

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Fauibrunnenstr . 7

.August (jTiXfeß

wF LiciitbUdervortrag
xxr des Herrn Lehrer Spang , Mainz : „ Mit der Gott¬

hardtbahn durch die Schweiz und Oberitalien “ .

Gesamtpreis für das Winterhalbjahr UM. 4 — , Mitglieder des Kunstvereins RM. 2 .50 ,
Juqendl . Vereinsmitglieder RM. L — , Mitgl.des Altertumsvereins und der Mittelrhein .

Gesellschaft RM. 3.— , Einzelvorträge RM. 1.—

Film - Palast
2 .00 4 .00 6 .15 8 .30

0 .50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 1 .75 , 2 .00

Mittwoch , den 15 . Dezember , 20 Uhr

Einmaliges Gastspiel

und , so überlegt und brütet . er , denn

er will seine Lieben zu Weihnachten

erfreuen , und es soll auf alle Fälle

eine Ueberraschung sein .

Wir wollen Ihnen helfen und bitten

Sie , doch unseren Anzeigenteil durch¬

zustudieren , und Sie finden ganz be¬

stimmt , was Sie schenken wollen .

Der Anzeigenteil des

IV i esba (lener Ta y blatt

berät S ie gut !

Wir zeigen den neuesten

Märchen - Farbentonfilm

Oranienstr . 12 Bismarckring 19
Bleichstr . 13 Wellrifzstr . 16

Und zu Weihnachten
schenke ich . . .

Auch heute

der große Erfolgsfilm

Patrioten
mit Mathias Wieman

und Lida Baarova

Die Gemeinschaft
der Rubektandsbeamteu ladet alle veniion .
Beamte und deren Angehörige zu der am
Mittwoch , den 15 . Dezember 1937 . 16 Ubr ,
in der » Wartburg "

. Schwalbacher (Strafte 51 ,
stattfindenden Weibnachts -Brranitaltuna bei
Musik und Vorträgen unter dem Weibnachts -
baum ein .

Gold - und Lilberfachen
als : Brillant - und Siegelringe ,
Brillantkolliers u . mod . Sckmun -
sackrn . Silber - AnssteMach . u . o . m .
zwangsweise und zwar bestimmt .
Hauvtanzeige erscheint Donnerstag

in den örtlichen Tageszeitungen .
Suvc , Obergerichtsvollziebsr .

Sonntag “

war ein großer Erfolg !

Er erbrachte den Beweis :

Reichsfender Frankfurt .

Dienstag , den 14 . Dezember 1937 .
6 .00 Morgenlied . Morgeniviuch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit . Wasier -
stand . 8 .05 Welter - und Schneeberichte . 8 .10
EtMnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulsunk .

10 .30 LMssrau . bör zu ! 10 .45 Svortfunk kür die
Jugend . 11 .30 Programm . Wirtschaft . Wetter .
11 .40 Deutsche Scholle .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Schnee¬
berichte . Wetter , offene 6telkn . Nachrichten .
13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit . Nachrichten . 14 .10
Schallvlatten . 15 .00 Volk und Wirtschaft .
15 .15 Es war einmal .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgescheben . 19 .00 Zeit .
Nachrichten . Wetter .

19 .10 Konzert . 21 .15 Schwarzwälder llbrenzauber .
22 .00 Zeit . Nachrichten . 22,15 Wetter - und
Schneeberichte . Nachrichten . Svortbericht . 22 .30
Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Musik ._______

Voranzeige !

Freitag , 17 . Dezember , 10 Uhr
versteigere ich in Wiesbaden ,

Marktplatz 3 ,
eine grobe Anzahl neuer

und ruht auf Qualität
und immer wieder offenbar wer¬

dendem

Kundenvertrauen !

FitannI Bcrc t̂ct curen Kindern eine Freude und
Lllul Ile laßt sie von uns in das Märchenland führen .

der Ihnen das Geschenk auch weih '
nächtlich versackt .

morgen Dienstag
Mittwoch 2 . 15 Uhr

Donnerstag ) nachmittags

Rollschrank
mit 9 Zügen 32 . — frei Haus

Prakt . Kleinmöbel
und

Schreibmaschinen

Wir waren gut vorbereitet

auf den ersten offenen

Sonntag .

Unsere Erwartung en sind

trotzdem weit übertroffen

worden .

Ein bunter Märchenfilm nach Gebt . Grimm

Kommt alle , es gibt wieder viel Spaß !

Vollendete Töpfer kaust !

KERAMIK
Sie finden bei mir eine große Aus¬
wahl der neuesten Formen u . Dekore

■ ■ MD Kirch -

UHU
Durchgehend geöffnet !

Paul Wegener
mit Berliner Ensemble

Der Totentanz

Schauspiel in 4 Akten von Strindberg

RADIO
große Auswahl in

RundfunÜapparaten

Reparaturen

GEBR . OLSSON

Auch Herren können

Stoff zum Feste schenken

dabei genügt es . wenn sie uns un¬
gefähr Angaben über Erötze . Haarfarbe
u . den Verwendungszweck des Stoffes ,
für Mantel oder Eomolet geben , wir
finden dann zusammen mit Ihnen schon
das Richtige heraus . Und im Notfall
tauschen wir nach dem Fest selbstver¬
ständlich um . Wann djirfen wir Sie
also einmal beraten ? Es erwartet Sie
noch tn diesen Tagen

Wir

wissen zu danken
indem wir kein Stück Ware — sei

es , was es sei , in den Verkauf neh¬

men , das nicht für würdig befunden

wurde , in unsere Sortimente ein¬

gereiht zu werden .

Die

Gewähr haben Sie :

„ Wir werben durch die Tat . . .

Dazu kommt der vorteilhafte Preis

beiunserer anerkanntenQualitäts -

Ware in reichster Auswahl !
'

von
in i

Verarbeitung . .

Der aparte Mantel
für Straße und Reise
in modischer Voll¬
kommenheit . . . .

Die elegante Bluse IQ §
in schönster Ausführung

Uti

nach letzter Moderich - *T
fung . . . . . . . .

ITALIENISCHE LANDSCHAFTS
UND ANSICHTSMALEREI
Canaletto , Guardi und ihre Zeit

MauritiusstraßeS , Tel . 25265

» und unter
» .. den Gabentisch
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